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6 auf die pHalleſche Heitung
für den Monat

September zwerden von allen Poſtauſſtalten, wie von der unker
zeichneien Expedition entgegengenommen.

Abonnementspreis für Halle a. S. und die Vor
orte Mk. 0,85 bei täglich zweimaliger Zuſtellung, bei
allen Poſtanſtalten Mk. 1,-- für einen Monat.

Halle a. S., im Auguſt 1900.
Expedition der Halleſchen Zeitung. 9
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Der Freiſiun und die chineſiſche Frage.

Die Blätter ſcheinen unter der Hundstagshitze
in einer Weiſe zu leiden, die nachgerade beängſtigend wird.
W geſtern die „Freiſ. Ztg.“ eine Notiz über die Ausreiſe

alderſees in die Welt geſetzt, über die jeder verſtändige Menſch
lachen mußte, ſo wird dieſelbe noch weit übertrumpft durch den
heutigen Leitartikel des „Berl. Tgbl.“, der nichts Geringeres vor
nimmt als die Auftheil ung Chinas!! Nachdem der
„große“ Weltreiſende des freiſinnigen Blattes, Eugen Wolff,
ſchon neulich aus ſeinem wohlaſſortirten Lager von Vorſchlägen
ſein Beſtes losgeſchlagen hat, erſcheint nunmehr unter dem
W „Hanſa“ ein neuer freiwilliger Diplomat auf dem

n. n die chineſiſche Konkursmaſſe folgendermaßen ver
eilen will

„Abtretung der Mandſchurei und des nördlichen Theiles
von Petſchili an Rußland unter gewiſſen unweſentlichen Beſtim
mungen.

Sämmtliche Außenhäfen werden an die geſchädigten Mächte
W Zeſts vertheilt mit Recht der Befeſtigung zu Waſſer und zu

ande.
Frankreich erhält größere Beſitztitel im Süden, aber keinen Hafen

aördlich Hongkongs.
Bei der Vertheilung der Außenhäfen werden Jtalien und

Oeſterreich voll berückſichtigt.
Die Vereinigten Staaten nehmen an der Vertheilung nicht

theil, da ſie bereits in Oſtaſien durch den Beſitz oder Protektoratder Philippinen vortreffliche Baſis beſitzen, von der ſie der inter
aationalen Sache ſchnell bewaffnete Hilfe zuführen können.
vaf England erhält die ChuſanInſel-Gruppe, aber keinen weiteren

afen.
Japan erhält Amoy und höhere Expeditionsentſchädigung als

die übrigen Mächte.
Deutſchland erhält Chefoo und Küſtenbeaufſichtigung bis Yangtſe

Fluß (Mündung des Kaiſerkanals).“
An dieſer Auslaſſung, ſo meint die „Poſt“ ganz richtig,

überraſcht und imponirt zugleich die apodiktiſche Form der
Vorſchläge. Offenbar hält das „Berliner Tageblatt“ die Ver
äußerung der chineſiſchen Konkursmaſſe für ſo ſchwer, daß es
den unerfahrenen Berufsdiplomaten die größeren Fähigkeiten

ſeiner r zur Verfügung ſtellt.
Aber im Ernſte geſprochen Der Auftheilungsplan beſteht

bei den Mächten, wie bekannt, überhaupt nicht, und zwar aus
folgenden, ſehr einleuchtenden Gründen Ein Auftheilungsprojekt
würde ganz China unter die Waffen rufen und eine konſtantee für die kooperirenden Mächte werden. Die Ein
etzung eines ſtändigen „Chinaraths“ mit jährlicher Ver
ſammlungspflicht, wie ihn der Komiker des „Berl. Tagebl.“
vorſchlägt, wäre die ſchönſte Gelegenheit, um europäiſche
Konflikte ins Leben zu rufen.

Kann mau aber über die Vorſchläge des freiſinnigen
Blattes zur Auftheilung Chinas gen vergnüglich lachen, ſo
muß man andererſeits energiſch Stellung nehmen gegen die
arrogante und ungerechte Art, wie es über unſere Miſſionen
in China ſich ausläßt. Es ſchlägt nämlich zur Pacifizirung
Chinas u. A. vor:

„Temporäre Aufhebung ſämmtlicher Miſſionen
(auf fünf Jahre), deren Eigenthum meiſtbietend auf fünf Jahre an
europäiſche Kaufleute oder Händler vermiethet wird. Verbot jedweder
religiöſen Agitation durch Wort und Schrift.“

Slaubt denn das „Berl. Tabl.“ wirklich, daß den Chineſen
„europäiſche Kaufleute oder Händler“ ſympathiſcher ſeien als
die chriſtlichen Miſſionare? Nicht den Chriſten im Miſſionar
verabſcheut der Chineſe dazu iſt er in reli iöſenDingen viel zu indifferent Pudecn den remb en,
und der Händler iſt ihm als ſolcher noch weit ver
haßter, denn der will ſich, ganz natürlich auf ſeine
Koſten bereichern. Man mag einzelnen Vertretern der Miſſion
allerlei Vorwürfe gemacht haben, in den Verdacht „Geſchäfte
u machen“ ſind ſie aber wahrlich noch nicht gekommen. Sie
en ihre Perſon ohne großen Lohn aufopferungevoll für eine
dee ein, und da ſollten, ſo meinen wir, auch die ein Ver

ſtändniß haben, die nicht a uns dieſe Jdee für die höchſte
du Wer ernſthaft den Chineſen Kultur und humane
innung bringen will, der wird der Miſſion nicht entbehren
önnen. Was die europäiſche Kultur ohne Chriſtenthum am

Chineſen vermag, hat der Prinz Tuan als abſchreckendes Bei
ſpiel bewieſen. Daß ein Herausdrängen der Miſſionare und
die einſeitige Begünſtigung der Kaufleute und Händler zukünftigen
Ausbrüchen chineſiſchen Fremdenhaſſes vorbeugt, das kann eben
einzig und allein auf der Welt die freiſinnige Preſſe ihren
Leſern weis zu machen ſuchen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 23. Auguſt.

Der Kleinhandel und die Spirituscentrale. Am
geſtrigen zweiten Tage ſeiner 13. Generalverſammlung in
Stettin beſchäftigte ſich der Centralverband deutſcher Kaufleute
und Gewerbetreibender u. A. auch mit dem Vorgehen gegen
die Centrale für Spiritusverwerthung und
nahm nach einem Vortrage des Sekrelärs der Hannoverſchen
Handelskammer folgende Entſchließung an

„Der Verbandstag ſieht in dem Vorgehen der Spirituscentrale
eine unberechtigte Bevormundung und eine Schädigung
des Detailhandels und fordert ſeine Mitglieder auf, ſich nicht be
dingungslos den Vorſchriften der Centrale zu fügen. Er beanſprucht,
daß bei Feſtſetzung der Verkaufsbedingungen Vertreter des
Kleinhandels gehört werden.“

Wir ſtehen den ſonſtigen Beſtrebungen des Centralverbandes
deutſcher Kaufleute und Gewerbetreibenden durchaus ſympathiſch
gegenüber und wünſchen ihnen alle Förderung, mit der Ent-
ſchließung aber in Sachen der Spirituscentrale hat der Ver
band ohne Zweifel einen Fehler begangen. Das Vorgehen der
Spirituscentrale iſt weder eine Bevormundung des
Kleinhandels, noch bedeutet es eine Schädigung desſelben.
Wir dürfen uns zum Beweiſe deſſen auf eine kürzlich in der
„Nationalztg.“ veröffentlichte Darlegung berufen, der wir
folgende Sätze entnehmen:

„Der Kleinhandel hat bisher, von einzelnen Großſtädten und
einigen beſtimmten Diſtrikten z. B. des Königreichs Sachſen abgeſehen,
den denaturirten Spiritus mit ſehr hohen Aufſchlägen be-
laſtet und hat dadurch den ſehr ansdehnungsfähigen Verbrauch
zurückgehalten. Die ausgeſprochene Abſicht der Centrale aber war
es, durch ihre dillige Preisſtellung den Verbrauch zu heben.
Unter dieſen Umſtänden blieb nichts anderes übrig, als denjenigen
Kleinhändlern, welche die Beſtrebungen der Centrale durch Jnne-
haltung billiger Verkaufspreiſe unterſtützen wollen, einen be
vorzugten Einkaufspreis einzuräumen, und nur ſo iſt die ganze
Organiſation der Centrale aufzufaſſen. Dieſes Syſtem gewährt
den Verkäufern, die ſich mit einem beſcheidenen Gewinn begnügen,
einen Zuſchuß ſeitens der Centrale nicht aber, daß die anderen,
einer Preisbindung abgeneigten Käufer eine Pönale zu tragen hätten,
denn auch dieſe Händler erhalten den denaturirten Spiritus von der
Centrale noch immer ſehr erheblich billiger geliefert, als
ſie ihn von irgend einer anderen Stelle außerhalb der Centrale be
ziehen oder ſich ſelbſt herſtellen können. Es hat deshalb Niemand
ein Recht, über das Vorgehen der Centrale zu
klagen, und daß auch der den Kleinhändlern zugebilligte Auf-
ſchlag ausreichend iſt, läßt ſich ohne Schwierigkeiten beweiſen. Es
ſollte meines Erachtens aus der ganzen Politik der Centrale auch er
hellen, daß ihr nichts ferner liegt, als die Abſicht
einer Erdroſſelung des Zwiſchenhandels, da ihr
ſehr wohl bewußt iſt, daß ſie ihren Abſatz durch die Mitwirkung des
Kleinhandels organiſiren und ausdehnen kann.“

Wir bedauern die Entſchließung des Centralverbands ganz
beſonders deswegen, weil der Kleinhandel unſerer Ueberzeugung
nach nur dann ſich gedeihlich entwickeln kann, wenn er in
dauernder Fühlung mit der Produktion bleibt und
nicht gegen ſie Stellung nimmt. Jm Uebrigen
glauben wir, den Wunſch des Eentralverbandes, daß bei Feſt
ſetzung der Verkaufsbedingungen Vertreter des Klein-
handels gehört werden möchten, der Spirituscentrale zur
Berückſichtigung empfehlen zu ſollen.

Von den ſonſtigen Beſchlüſſen des Verbandstages in Stettin
erwähnen wir bei dieſer Gelegenheit noch, daß der Centralvor-
ſtand beauftragt worden iſt, eine freiwillige Sammlung zur Er
richtung einer Alters- und Jnvaliden-Penſionskaſſe
zu veranſtalten und eine Kommiſſion zwecks Ausarbeitung von
Satzungen zu wählen.

Jn der Frage der Neuregelung der Recht-
ſchreibung iſt, wie die „Nat. Ztg.“ meldet, eine Abordnung
des Börſenvereins der deutſchen Buchhändler vor einiger Zeit
vom Miniſter Dr. Studt und Miniſterialdirektor Dr. Althoff
empfangen worden. Der Miniſter führte aus, es liege
durchaus nicht in rin Abſicht, die ſogenannte Puttkamerſche
Orthographie durch eine andere zu erſetzen. Er ſei vielmehr
der Anſicht, z für die Schule an der Puttkamerſchen Recht
ſchreibung durchaus feſtzuhalten ſei. Zu dieſem Ergebniß ſei
auch eine kürzlich zur erneuten Prüfung der Orthographiefrageeinberufene Kommiſſion gelangt. Habe dieſe Rommiſſor ſich

gleichzeitig mit der Prüfung einiger Einzelfragen beſchäftigt, ſo
ſeien die hierbei gemachten Vorſchläge ganz unweſentlicher Natur,
ſo daß, wie er verſichern könne, die befürchtete Zurückweiſung
von Schulbüchern, in denen die etwa dadurch bedingten
Aenderungen noch nicht vorgenommen ſeien keinesfalls
z gewärtigen ſei. Auch aus den weiteren Ausführungen
es Miniſters ging hervor, daß der Buchhandel die

beruhigende Ueberzeugung gewinnen könne, daß ſeine Be
ſtrebungen in der Richtung der Aufrechterhaltung und weiteren
Ausbreitung der Puttkamerſchen Rechtſchreibung volle Wür-
digung ſeitens des Miniſters finden. it beſonderem Jntereſſe
nahm dieſer die Mittheilung von dem Ergebniß der ſeitens des
Börſenvereins der n Buchhändler angeſtellten Umfrage
entgegen, die ergeben hatte, daß etwa fünf Sechſtel der in
Je re 1899 hergeſtellten Bücher in der ſogenannten Puttkamerſchen

rthographie gedruckt ſeien. Nach dem Ergebniß der Audienz

darf alſo die Befürchtung des Buchhandels als gegenſtandslos
angeſehen werden.

Zur Reichsſchuldentilgung wurden im Jahre
1896/97 50 Mill. Mk., im Jahre 1897/98 371 Mill. und
1898 42,4 Mill. verwendet. Rechnet man hierzu die nach dem
Geſetze vom 24. März 1897 zu verwendenden 30,7 Mill. Mk
aus dem Finanzjahre 1899, ſo erhält man für die letztver
floſſenen vier Finanzjahre eine Geſammtſumme von über
160 Millionen oder im Jahresdurchſchnitt 40 Millionen Mark,
welche zur Beſſerung des Reichsfinanzweſens zur Ver-
fügung waren.

Zur Feier des Sedantages. Jn Kaſſel wird, wie die
dortigen Blätter ſchreiben, „diesmal dem in weiten Volksſchichten
vorhandenen Bedürfniß nach einer allgemeinen volks-
thümlichen Feier dadurch entſprochen werden, daß im Stadt
park eine allgemeine große Sedanfeier für alle Kreiſe der
nationalen Bürgerſchaft in Ausſicht genommen iſt.“ Der Ueber-
ſchuß des Feſtes ſoll den Kaſſeler Veteranen von 1870 und
den Hinterbliebenen unſerer EhinaGefallenen zu Theil werden.
Aus ſtädtiſchen Mitteln ſind 4000 Mk. zu der Feier bewilligt
worden. Eine ähnliche Feier würde auch in anderen großen
Städten, z. B. Halle, vielen Sympathien begegnen.

Mouarchenzuſammenknuft in Schweden Zur Abwechſe-
lung taucht wieder einmal das Gerücht von einer Monarchen-
Zuſammenkunft auf. Schwediſche Blätter verbreiten die Nachricht,
König Oskar ſehe demnächſt dem Beſuche der Kaiſer von Rußland
und Deutſchland auf der Jnſel Hoen in Schweden (nicht in Däne-
mark, wie irrthümlich berichtet), woſelbſt ein großes Königl. Jagd
gelände ſei, entgegen. Jm Anſchluß an die fürſtliche Zuſammen-
kunft würden vermuthlich auch, ſo deuten die citirten Quellen an,
verſchiedene Fragen zur Erörterung kommen, deren Erledigung für die
ſchwediſche Politik gerade im jetzigen Augenblicke von allerdringlichſtem
Intereſſe erſcheine. Die letzten Andeutungen ſind ziemlich unver-
ſtändlich. Die „Münch. N. N.“ meinen, es könne ſich vielleicht um
die Erneuerung des fkandinaviſch- ruſſiſchen Handels
vertrages handeln, für welche man in Petersburg bisher nur
ſpröde Gefühle an den Tag legte; andererſeits mag es dem ſchwe
diſchen Monarchen am Herzen l'egen, den unerfreulichen Eindruck
ſeiner engliſchen Pilgerfahrt im Frühjahr dieſes Jahres und der da
bei gefallenen hochpolitiſchen Aeußerungen, deren Rückwirkung ſich
bereits in mehr als einer Beziehung fühlbar gemacht hat, mittels
perſönlicher Einwirkung auf die ka'ſerlichen Gäſte zu zerſtreuen. Da
mit hat aber ſchließlich doch Kaiſer Wilhelm nichts zu thun. Die
ganze Meldung ſieht wie eine hochſommerliche Ente aus.

Der diesjährige Jagdbeſuch des Kaiſers bei dem Fürſten
Chriſtian Krafft zu Hohenlohe-Oehringen auf Slawentzitz
iſt nach der neueſten Dispoſition vom Reiſeplan des Kaiſers abge
ſetzt worden. Der Monarch gab den bisher alljährlich ſtattge-
fundenen Jagdaufenthalt in Slawentzitz deshalb auf, weil die
Familie durch den kürzlichen Tod der FürſtinMutter in Trauer ver
ſetzt wurde. Infolge dieſer Aenderung wird der Monarch in dieſem
Jahre überhaupt nicht zum Jagdbeſuch nach Schleſien
kommen.

Ueber die Diépoſitionen ſür das Kaiſermanöver iſt jetzt
weiter beſtimmt worden, daß Sonnabend, den 8. September, Morgens
8 Uhr auf dem Kreckower Felde bei Stettin die große Kaiſer
parade ſtattfinden wird, welcher ſich Abends um 9 Uhr in Stettin
der große Zapfenſtreich anſchließt. Am folgenden Tage, Sonntag,
den 9. September, wird auf dem genannten Felde ein großer Feld
gottesdienſt unter Betheiligung von Abordnungen aller Kaiſer-
manövertruppen abgehalten werden. Wie es heißt, wird der Kaiſer
die Feldpredigt ſelbſt halten.

Die Staatsſekretäre des Reiches werden zu Anfang
September nach Berlin zurückkehren, um u. A. die Vorbereitungen

für die parlamentaiſche Herbſt-Campagne zu treffen.

Der neue Direktor der Kolonialabtheilung des Aus
wärtigen Amts Wirkl. Geh. Legationsrath Dr. Stübel hat geſtern dieDienſtobliegenheilen ſeines Amtes übernommen und ſich bei den Beamten

der Kolonialabtheilung eingefübhrt. Nach dem Rücktritt des Dr. von
Buchka hatte die Geſchäfte Wirkl. Geh. Legationsrath Dr. Hellwig

proviſoriſch geführt.
Aus n urg; Wie das „Berl. Tagebl.“ mittheilt, ſtehen

im Großherzogthum ldenburg weitere Veränderungen im
Staatsdienſte bevor. Dem Vernehmen nach ſoll für den bisherigen
ſtellvertretenden Bevollmächtigten Oldenburgs zum Bundesrath,
Selkmann, der Geheime Oberfinanzrath Buchholtz, für den
Präſidenten Barnſtedi in Virkenfeld der Geheime Oberregierungs
rath Dugend, für den Geheimen Staatsrath Römer, den Vor-
ſitzenden der groß herzoglichen Hausfideikommißdirektion, der Kkammerherr
v. Röſſing eintreten.

Der IV. deutſche Samaritertag findet vom 21. bis
23. September d. J. in Breslau ſtatt, und zwar im Sitzungsſaale
des Landeshauſes der Provinz Schleſien.

Verfügung. Das Miniſterium der öffentlichen Arbeiten hat
durch einen an die Eiſenbahndirektionen gerichteten Er
laß verfügt, daß diejenigen Perſonen wagen 4. Klaſſe,
welche noch nicht mit Hand ketten an der Decke, die
von den Reiſenden zum Feſthalten während der Fahrt benutzt werden
können, ausgerüſtet find, bis zum April nächſten Jahres mit dieſer
Einrichtung ausgerüſtet ſein müſſen.

Sozialdemokratie und Anarchiesmus. Die Anſicht,
welche wir reſignirt ſogleich nach der Ermordung des Königs
Humbert ausgeſprochen haben, es werde wohl auch dieſes Mal
nicht zu den nöthigen Schritten gegen anarchiſtiſche Mörder und
Verrückte kommen, ſcheint ſich leider zu beſtätigen. Von keiner
Seite iſt, bei der allerdings nach dieſer Richtung vorhandenen
Ausſichtsloſigkeit auf wirklichen Erfolg, auch nur vorgeſchlagen
worden, die aus Anlaß der Ermordung der Kaiſerin
Eliſabeth im Herbſt 1898 gepflogenen inter
nationalen Verhandlungen wieder aufzunehmen. Aber
auch in den einzelnen Staaten, ſelbſt im Deutſchen Reiche
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und in Berlin ſcheuen ſich die betreffenden Behörden noch
immer vor der allein richtigen ſchroffen Unterdrückung dieſer
moraliſchen- Peſt. Geſtern ließ man in Berlin ruhig wieder
eine anarchiſtiſche Verſammlung abhalten. Der Beweis,
daß dieſe Nachſicht fehlerhaft war, liegt ſchon in der Thatſache,
daß ſchließlich die Verſammlung polizeilich aufgelöſt und der
Hauptredner, der bekannte Anarchiſt Dempwolf, verhaftet
werden mußte. Die Verſammlung war übrigens inſofern von
Jntereſſe, als Liebknecht dabei ein Zeugniß von anarchiſtiſcher
Seite erhielt, das ihn als den Vater der Anarchiſten
in Deutſchland ſtempelte. Dempwolf ſprach über das Thema:
„Der verſtorbene Liebknecht und der Anarchismus“ und ſagte:

Was Liebknecht betreffe, ſo ſei er unfähig, auch nur ein
einziges Wort üder dieſen großen Mann zu fagen. Er erzählte dann,
wie er vor dreißig Jahren den „großen Liebknecht“ kennen lernte
und von ihm ſeine anarchiſtiſchen Gedanken nahm. Es war
damals die Zeit, wo von den Sozialdemokraten verlangt wurde, ſie
ſollten erklären, die Pariſer Kommuniſten ſeien ſammt und
ſonders Räuber und Mörder und die deutſchen Sozialdemokraten
hätten nichts mit ihnen gemein. Da trat in Leipzig
Liebknecht auf und hielt eine großartige, glänzende Ver
theidigungsrede. „Jch war noch ein Jüngling von
einigen 20 Jahren und wurde durch dieſe Worte hingeriſſen. Vor
meinen Augen ſtiegen die Kämpfe auf und alle ihre Helden und ich
dachte die geſammte Menſchheit muß in den Kampk!
Dieſe Auslaſſungen werden der Sozialdemokratie zwar

höchſt unangenehm ſein, aber ſie wird es ſich trotzdem fortan
gefallen laſſen müſſen, wenn man ſie von Zeit zu Zeit darauf
hinweiſt, daß die Anarchiſten ſelbſt ſich als die Kinder der
Sozialdemokratie bezeichnet haben

China.
Die deutſche Truppenabtheilung, die mit der

Geſandtſchaft in Peking einge ſchloſſen war, hat in den 1
fortgeſetzten Kämpfen, wie nicht anders zu erwarten war,
leider ſchwere Verluſte erlitten. Den „Berl. N. N.“
wird telegraphirt:

Wilhelm shaven, 23. Aug. Der deutſche Detache-
mentsführer in Peking Oberlentnant Graf v. Soden meldet:
Peking am 15. d. M. entſetzt von dem fünfzig Mann ſtarken
Detachement ſind 11 gefallen, 15 leicht, einer
ſchwer verwundet.

Die neuerdings veröffentlichte Stellenbeſetzung bei den
neu zu formirenden Truppen zur Verſtärkung des abgeſandten Oſi-
aſiatiſchen Expeditionskorps unter General von Leſſel läßt nunmehr
V erkennen, daß augenblicklich in der Formirung begriffen
ind

J. eine dritte Jnfanteriebrigade, beſtehend aus Jnfanterieregiment
5 und 6 je zwei Bataillone und pro Regiment einer 9. Kompagnie

2. vier Kompagnien (9.) für jedes der abgeſandten Infanterie
regimenter 1 bis 4 (dieſe 9. Kompagnien ſollen nicht nur Erſatz
ſondern auch Etappenzwecken dienen)

3. eine Jägerkompagnie;
4. eine vierte Eskadron zu den drei bereits vorhandenen des

Reiterregiments;
5. ein Abtheilungsſtab. (3.) der Feldartillerie, eine fahrende

Batterie, eine Haubitzbatterie, zwei Gebirgsbatterieen, die entſprechen-
den Munitionskolonnen;

6. ein Bataillonsſtab der Fußartillerie mit einer Haubitzbatterie
der ſchweren Artillerie des Feldheeres und eine Munitionskolonne

7. eine dritte Pionierkompagnie;
8. der Stab cines Eiſenbahnbataillons mit zwei weiteren Eiſen-

bahnkompagnieen;
9. eine dritte Proviantkolonne;
10. zwei weitere Feldlazarethe Nr. 5 und 6.
Da am 16. d. Mts. in Tientſin das Detachement v. Hoepfner

gemeldet ward und ihm zwei Bataillone, eine Batterie zur Verfügung
ſtehen und nach einem Monat, alſo Mitte September, die Landung
des auf See befindlichen Expeditionskorps ſtattgefunden haben wird,
ſo ſtehen um dieſe Zeit dem General v. Leſſel 40 Kompagnieen, drei
Eskadrons, ſechs Batterieen, zwei Pionierkompagnieen zur Verfügung.

Die Kriegsgliederung des Oſtaſiatiſchen Expeditions-
d General v. Leſſel wird ſich im Oktober, wie folgt,
geſtalten

1. Oſlaſiatiſche Jnfanteriebrigade: 1. Jnfanterie Regiment,
2. Jnfanterie- Regiment 2. Oſtaſtatiſche Jnfanteriebrigade 3. Jn-

fanterie Regiment, 4. Infanterie Regiment 3. Hſlaſtatiſche
u 5. JnfanterieRegiment, 6. JnfanterieRegiment;arine-Jnfankeriedetachement. Jäger- Kompagnie Reilerregimeni
(1I., 2., 3., 4. Esladron); Feld Artillerieregiment (I., 2., 3. Abtheilung, mit 9 Vatterieen); Fuß-Artilleriebataillone (zwei Batterieen
ſchwerer Artillerie des Feldheeres). Pionierbataillon (1., 2., 3. Kom
pagnie mit Stahlbrückentrain); Eiſenbahnbataillon (I., 2., 8. Eiſen
bahnbau Kompagnie); Korps Telegraphen Abtheilung Sanitäts
kompagnie Munitionskolonnen Abtheilung Infanterie Munitions
kolonne Nr. 1 und 2, Artillerie Munitionskolonne Nr. 1 und 2,
Schwere Artillerie Munitionskolonne Nr. 1 und 2, Feldhaubitzen
Munitionskolonne); Trains (Proviantkolonne 1, 2, 3, Feldlazarethe
1 bis 6, Feldbäckerei; Etappenformation (hierbei 6 Kompagnieen).

Die nach China beſtimmten Feldgeiſtlichen, katholiſche
wie proteſtantiſche, wurden am Freitag, den 17. Auguſt, vom
Kriegsminiſter in Berlin empfangen, der ihnen in herz
licher Weiſe zu ihrer Aufgabe Glück wünſchte. Mit der neu
abgehenden Truppenabtheilung find in China bezw. unterwegs
nach China drei Brigaden, jeder derſelben wird ein katholiſcher
wie ein proteſtantiſcher Feldgeiſtlicher zugetheilt.

Ueber die gewaltigen Rüſtungen Rußlands für China
werden folgende Mittheilungen gemacht:

Jm Juli wurden 34 000 Mann in Odeſſa eingeſchifft, von An
fang Auguſt bis Ende Dezember ſollen 125 000 Mann, 25 000 Mann
in jedem Monat, nach China befördert werden. Außer den Schiffen,
die in aller Herren Länder gechartert werden, dient dazu die ſibiriſche
Bahn, auf der täglich drei bis ſechs Züge gehen ſollen. Nach der
„Sibirſkaja Shisn“ ſind 16 Millionen Mark zur Verbeſſerung der
weſtlichen, mittleren und trankbaikaliſchen Strecke der Bahn aus-

geworfen. e
Der „Daily Expreß“ veröffentlicht einen Privatbrief des

Admirals Seymour an einen Verwandten, welcher, ab
geſehen von der Schilderung des ſchon bekannten Marſches
einer Expedition, einige intereſſante Stellen enthält.

Der Brief beginnt Unſere Expedition war wahrſcheinlich einzig-
artig ſie beſtand aus acht Nationalitäten, ſämmtlich Matroſen oder
Marineſoldaten, keine Hilfstruppen, kein Transport. Ich bin und
war mir des Riſikos bewußt, aber nach meinem Ermeſſen blieb mir
angeſichts der dringenden Bitten von Peking kein anderer Weg offen.
Als die kaiſerlich chineſiſchen Truppen die Waffen gegen uns ergriffen,
wurde das Projekt unmöglich und der Rückzug ſchwierig. Das Thermwo-
meter ſtand bisweilen über 100 Grad Fahrenheit im Schatten. Jch
darf nicht daran denken, was wir gegeſſen und getrunken haben.
Einmal erſchoſſen wir ein Pferd mit Reiter Morgens im Kampf,
und Abends aßen wir das Erſtere, nicht den Letzteren. Die
kaiſerlich chineſiſchen Truppen waren wie die deutſchen bewaffnet.
Das eroberte Nordarſenal von Tientſin enthielt moderne Waffen, Ge
ſchütze und Munition, welche von einigen Beamten, die es verſtehen
müſſen, auf drei oder vier Millionen Pfand geſchätzt wurden. Dieſe
ſprengte ich in die Luft. Wir fanden Munition, welche in unſere
und der Deutſchen Gewehre paßte, und bewaffneten einige andere
Nationalitäten theilweiſe neu mit hier gefundenen Gewehren.
Schließlich ſagt Seymor: Wenige vielleicht haben verſucht, eine
Expedition von acht Nationalitäten zu leiten. Dazu gehört ſowohl
Takt wie Selbſtbeherrſchung, und doch waren die Ausländer ſehr nett
gegen mich, und je weiter die Sache vor ſich ging, ſagten ſie: „A
vos ordres und was Sie auch ſagen werden, wollen wir thun“. Es
war intereſſant, die nationalen Charakterzeichen zu beobachten. Die
Deutſchen bewunderten wir am meiſten, aber an Schneid und Darauf-
losgehen that es niemand den Amerikanern zuvor oder vielleicht gleich.
Die Franzoſen hatten kein beſonderes Rapprochement zu irgend einer
anderen Nationalität, die Deutſchen und Ruſſen neigten zum Zu-
ſammenhalten, die Japaner neigten zu uns, doch die Ruſſen waren
freundlich gegen ſie. Die Italiener und Oeſterreicher waren nette
Kerle, doch wenig an Zahl. Es gab natürlich amüſante Zwiſchen-
fälle, doch auch viele ſehr tiaurige. Zwei oder drei Mal waren
unſere Ausſichten ſehr düſter, und eine Kataſtrophe erſchien nicht un
wahrſcheinlich. Dennoch hade ich nie bereut, aufgebrochen zu ſein,
denn ich hätte mich nicht mehr achten können, wenn ich es nicht ge
than hätte.

Was aus dem ganzen Briefe am meiſten in die Augen
ſpringt, iſt die unangenehme Selbſtberäucherung des engliſchen
Admirals.

Bei Schluß der Redaktion liefen noch folgende Draht-
meldungen ein

London, 23. Aug. Die „Tinies“ veröffentlicht ein Telegramm
aus Tung-tſchou vom 21. Auguſt, welches beſagt, daß die Vor
luſte der verbündeten Truppen bis heut egrößtentheils
den zahlreichen Todesfällen an Sonnenſtich zuzuſchreiben
ſind. Die Verluſte der Europäer auf dem Schlachtfelde würden be
deutend größer geweſen ſein, wenn nicht die Japaner bei jedem Zu
ſammenſtoß die größte Tapferkeit und Aufopferung an den Tag ge
legt hätten.

London, 23. Auguſt. Nach einem Telegramm aus Port
Said iſt die deutſche Torpedobootflottille auf dem
Wege nach China dort eingetroffen.

London, 23. Auguſt. „Central News“ melden ans Berlin
Deutſchland billige h r die Antwort MacKinleys auf den Vorſchlag Li-Hung-Tſchangs.

„Morningpoſt“ meldet aus Peking Am 12. Auguſt habe das
TſungliYamen eine Konferenz zur Verſtändigung mit den Fremden
vorgeſchlagen. Die Legationen lehnten jedoch einen Waffenſtillſtand ab.

London, 23. Auguſt. „Daily Mail“ meldet aus Rom:
Graf Walderſee habe dem König erklärt, das Friedenswerk
in China werde lange dauern„Chicago Record“ berichtet: Der japaniſche Geſandte in London
habe in einem Jnterview erklärt, es wäre ein großer Fehler, die
jetzige chineſiſche Dynaſtie ſtürzen zu wollen (Wer will denn das
Doch wohl Niemand. D. Red.), da das ganze Kaiſecreich in Folge
deſſen in vollſtändige Anarchie gerathen würde. Andererſeits
ſeien Reformen in Ching, ohne Revolution
nicht möglich. Der Botſchafter ſchlägt dieEinberufung eines internationalen Kon-
greſſes zur Berathung der chineſiſchen Frage
vor. m

Der Krieg in Südafrika.
Aus Brüſſel wird geſchrieben: „Nach Mittheilungen

aus der hieſigen Transvaalgeſandtſchaft rechnet die Buren-
regierung damit, daß der Krieg vorläufig ein weikeres halbes
Jahr fortgeſetzt werden kann. Durch die Vereinigung
de Wets mit Delarey iſt jn der Weſthälfte Trans-vaals ein neuer und Kyr erfolgverſprechender
Kriegsſchauplatz geſchaffen. Da nun weiterhin die
Weſtlinie der Engländer bis Mafeking durch zwei anſehnliche
Burenkommandos bedroht iſt, ſo wird Lord Roberts ge-
zwungen, ſeine Armee vollſtändig zu theilen. Von
einem Geſammtangriff der Engländer auf Machadodorp kann
alſo nicht mehr die Rede ſein, und auf dem weſtlichen Kriegs-
ſchauplatz wird de Wet jedenfalls dafür ſorgen, daß die en g-
liſchen Truppen durch fortgeſetzte nutzloſe Märſche
aufgerieben werden. Binnen einem halben Jahre aber
kann ſich, nach Auffaſſung der Buren, die allgemeine Lage
und beſonders die Kriegsgeneigtheit Englands ſehr bedeutend
geändert haben.

Wie man aus Petersburg beſtätigend meldet, wird dem dortigen
Aufenthalte der Buren-Deputation, die mit Dr. Leyds vor
einigen Tagen angekommen iſt, von offizieller Seite keine Beachtung
geſchenkt. Die Regierung hat keinen Vertreter zu ihrem Empfange
auf den Bahnhof entſendet und beſchloſſen, von ihrer Anweſen-
heit in der Reſidenz durchaus keine Kenntniß zu
nehmen. Den Blättern wurde unterſagt, Mittheilungen über die
Buren Deputation zu veröffentlichen

Ausland.
Serbien.

Der frühere Miniſter- Präſident Vladan
Georgiewütſch

iſt ſeines Ranges als ReſerveSanitäts-Oberſt enthoben worden
Belgrader Blätter melden, König Milan habe verfügt, daß ſeine
ſämmtlichen Effekten nach Wien transportirt werden ſollen.

Rumänien
Kein Krieg mit Bulgarien.

Die „Wiener Pol. Korr.“ ſieht ſich zu folgendem Communiqué
veranlaßt: Jm Auslande waren Gerüchte verbreitet, daß die
Spannung zwiſchen Rumänien und Bulgarien bis zum Aeußerſten
geftiegen und König Karol von der Möglichkeit eines unmittel-

d 2 Nachdruck verboten.)

Erutezeit.
Plauderei von B. Ohrenberg.

1. Die Roggenmuhme.
Vom blauen Himmelsgewölbe, an dem nur vereinzelt weiße

Wölkchen langſam dahinſchweben, ſendet die Sonne ihre ſengenden
Strahlen auf leiſe wogende Aehrenfelder herab; ein ſanfter
Windhauch aus Oſten weht kühlend über das Meer unzähliger
reifer Halme, die ihre körnerſchweren Häupter neigen, als
ſtreiften ſie unſichtbare Hände naht vielleicht die „Mittags
frau“, die während der Erntezeit geſpenſtig durch die Fluren
ſchreitet?

Durch die Felder windet ſich ein breiter Rain mit üppigem
Graswuchs, den die Senſe des Schnitters noch nicht berührte;
weich wie Sammet iſt der Raſen, zahlreiche Steinnelken
prangen im Grün mit blutrothen Blüthen, weiſe Sternblumen
und der Wegwart mit den zarten blauen Blüthen wachſen in
reicher Fülle am Saum des Aehrenwaldes, und in großen
Büſcheln macht ſich der duftende Thymian breit, den emſige
Bienen umſchwirren; in eintöniger Weiſe zirpen die Grillen
und buntfarbige Schmetterlinge gaukeln von Blume zu Blume;

zwei Bauernkinder bemühen ſich vergeblich, die leicht
beſchwingten Falter zu erhaſchen. Jetzt raſchelt es in denr ein junger Laſe im braunen Pelz kommt mit kurzen

prüngen herangetappt, ſpäht vorſichtig umher, ſpringt aber
erſchrocken wieder ins Korn zurück, als er ein altes Mütterchen
gewahrt, das auf halb verſunkenem Grenzſtein kauert und mit
dem Kopfe nickt; den müden Händen der Greiſin iſt der
Strickſtrumpf entglitten.

„Großmutter ſchläft flüſtert das eine der beiden Kinder;
es iſt ein barfüßiges, wohlgenährtes Bürſchchen, nur mit grobem
Fer und ledernen Kniehoſen bekleidet, aber auf dem Krauskopf

itzt keck ein ſchöner, neuer, breitkrämpiger Strohhut.
„Komm, Sus, wir wollen raſch Blumen pflücken im Korn,“

wispert der Bub der kleinen Schweſter ins Ohr.
Suschen ſchüttelt ſo bedenklich den Kopf, daß die ſchweren

blonden Zöpfe wackeln und flüſtert:
„Michel, wir ſollen ja nicht!“ Dabei blickt ſie begehrlich

nach dem wilden Mohn, deſſen große feuerfarbene Blüthen
verlockend aus den Halmen herüberſchimmern.
X SGeh, die Ahne ſieht's ja nicht,“ ſagt Michel leichtfertig.

gen aber die Roggenmuhme kommt?“ entgegnet Suschen
ängſtlich.

goHui, dann laufen wir ſchnell davon, wie der Wind.“
Nach nie Augenblicken ſind die kleinen Uebelthäter im

Korn verſchwunden, das hinter ihnen zuſammenſchlägt
Zwölf langſa ill klingende Glockenſchläge von der.

alten Uhr der Dorfkirche verkünden die Mittagſtunde. Die

Greiſin erwacht und blickt ſuchend umher, ihre Enkelkinder
ſind fort!

Der alten abergläubiſchen Frau wird beklommen ums Herz;
da dringt plötzlich unheimliches Brauſen an ihr Ohr, ein Wirbel-
wind hat ſich erhoben, der ungeſtüm in den Halmen wühlt
und Michels neuen Strohhut zu ihrein großen Erſtaunen dicht
vor ihre Füße wirft.

Dann ſieht Großmutter, wie die. Kinder in angſtvoller
Haſt ſich einen Weg durchs Korn bahnen, um bleich und zitternd
bei ihr Schutz zu ſuchen. Mit ernſt erhobenem Finger ſpricht
ſie: „So, das iſt die Strafe für Euern Ungehorſain! Dankt
dem lieben Gott, daß Jhr nicht auch durch die Luft entführt
worden ſeid, wie hier Dein Strohhut, Du Schlingel!“

Der Glaube an die Roggenmuhme, wie die ſagenhafte Er
ſcheinung in der Mark Brandenburg genannt wird, iſt uralt
und muß auf die Verehrung der milden, gütigen heidniſchen
Göttin Holda zurückgeführt werden, die identiſch ſowohl mit
Berhta (oder Berchta), als auch mit Freya (oder Frigg), der
lieblichen Gemahlin Wuotans, iſt. Holda galt bei den alten
Germanen für die Beſchützerin des Ackerbaues, ſie hielt ihre
ſaedt Hand über den reifenden Früchten des Feldes und be-
trafte den Frevler, der Felddiebſtahl beging oder aus Ueber
muth die Fluren beſchädigte; den fleißigen Ackerwirlh bewahrte
ſie vor Mißwachs und Hagelſchlag. Der Volksglaube ſchildert
ſie als eine hohe Frau, deren Haar bis auf die Erde nieder
wallt und die Goldfarbe des reifen Getreides hat.

Erſt ſeit jener unheilvollen Zeit, wo der r
üppig wucherte und Jahrhunderte hindurch die Scheiterhaufen
lohten, verwandelte ſich im Volksglauben die gütige Holda in
eine bösartige, herenähnliche Unholdin, die als graues ſchatten
haftes Weib mit nickendem Kopf und wackelndem Kinn
im Wirbelwind erſcheint, oder von einem heftigen Windſtoß
herbeigeführt. wird. Das Geſpenſt reißt mit dürren Fingern
den Buben die Hüte vom Kopf und führt ſie im Felde ſo
lange irre, bis ſie nicht mehr heimfinden und verſchmachten
müſſen.

Die Roggenmuhme bezeichnet man in der Gegend von
Osnabrück als „Tremſemutter“, im Braunſchweigiſchen heißt ſie
„Kornwif“, und die Wenden im Spreewalde nennen ſie
Pſchesporiga, das bedeutet „Mittagsfrau“. Die Kinder werden
vor ihr gewarnt durch ein altes Liedchen:

Laß ſtehn die Blumen, geh nicht ins Korn,Die Roggenmuhme zieht um da vorn
Bald duckt ſie nieder,
Bald guckt ſie wieder,
Sie wird die Kinder fangen,
Die nach den Blumen langen.“

2. Schnitterbräuche.
Jn dem großen Kirchdorfe, das in der fruchtbaren

Niederung liegt, herrſcht noch die friedliche Ruhe der erſten
Morgenſtunden über der Fluth des benachbarten Stromes
dampft der Nebel, in den Wieſengründen ſind Halme und
Gräſer noch vom Thau beſchwert.

Da ertönt der erſte Hahnenſchrei, und nach kurzer Zeit
belebt ſich der Gutshof durch die Stille des frühen Morgens
klingen die taktmäßigen Schläge des Dengelhammers, mit dem
der Schnitter die Senſe ſchärft aus den Ställen erſchallt das
dumpfe Stampfen der Roſſe und das helle Klirren der
Melkeimer.

Einer feurigen Kugel ähnlich erhebt ſich der Sonnenball
majeſtätiſch aus grauer Dunſtſchicht, da ſchreiten auch ſchon
die Erntearbeiter, ihre Senſe auf dec Schulter tragend und
den Behälter mit dem Wetzſtein umgeſchnallt, zum anſtrengendenTagewerk; die Männer ſind meiſtens ſchweigen während die

Frauen miteinander plaudern.
Aus einem prachtvollen Weizenfeld mit rohrartigen Halmen

erſchallt als Morgengruß heller Wachtelſchlag; aus üppigem
Klee läßt der Wieſenſchnorrer ſeinen mißtönigen Schrei hören,
und aus dem Laubwerk des nahen Birkenwaldes klingt es
neckend: „Kuckuck Kuckuck Kuckuck!“ Es iſt vielleicht der
Abſchiedsruf des ſeltſamen Vogels, der uns bereits im Auguſt
wieder verläßt.

Rüſtig beginnen die Senſen ihr Werk, vor den Schnittern
her flieht der „Roggenwolf“, ein Dämon, der nach altem Aber-
glauben jedes Getreidefeld bewohnt, bis er endlich in der letzten
Garbe gefangen wird. Wenn ein friſcher Wind das Meer
der Halme in wellenförmige Bewegung ſetzt, pflegen die Land
bewohner zu ſagen „Der Wolf geht im Korn“, oder die Kinder
rufen „Der Wolf jagt die Schafheerde“. Die letzte Garbe, in
die ſich der Dämon flüchtet, wird an vielen Orten auch der
Bock oder der Hahn genannt, die beide zu den ſpukhaften
Thieren aus mythiſcher Zeit gehören.

Je höher die Sonne ſteigt, um ſo ſengender wirken ihre
Strahlen, ernſtes Schweigen hüllt Wälder und Fluren ein,
zitternd und flimmernd lagert die erhitzte Luft über dem Ge
treidefeld und wird von lauem, erfriſchendem Winde bewegt
und gekühlt; aber auch an ſolchen Tagen dürfen die Kräfte
der Erntearbeiter nicht erlahmen. Eintönig erſchallt das gleich

mäßige Raſcheln der nur hin und wieder unkerbrochen
durch das Kreiſchen des Wetzſteins; Scherz und Lachen ſind

verſtummt.
Aber bisweilen giebt irgend ein Vorgang Veranlagſſung,

die ermatteten Lebensgeiſter eiwas aufzufriſchen. Soeben
„biegen um die Ecke des Birkenwaldes zwei junge Studenten,
die mit dem Ränzel auf dem Rücken dem Gebirge zuwandern,
deſſen blaßblaue Höhen den Horizont begrenzen. Der Weg
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Meter hinauf, Vater M

bar bevorſtehenden Krieges geſprochen habe demgegenüber wird aus
Bukareſt verſichert, daß zunächſt König Karol unmöglich eine ähn-
liche Aeußerung gethan haben kann. Die öffentliche Meinung in
Rumänien werde allerdings ebenfalls von ſtarker Erregung gegen
Bulgarien beherrſcht, ſie baue aber auf das Einwirken der Mächte in
Sofia und hege die Ueberzeugung, daß Rumänien
volle Satisfaktion auf diplomatiſchen Wege
erhalten wird.

Vermiſchtes.
Humor beim oſtaſiatiſchen Expeditionskorps. Einer Firma

in Frankfurt a. M. ging folgende Poſtkarte vom Dampfer
Deutſchland“ zu, die zeigt, daß unſere Leute auf der Fahrt nachOſtaſten bei beſtem Humor ſind

D. „Frankfurt“, im Jndiſchen Ozean, 25. 7. 00. Die von
dem Expeditionskorps nach China hier untergebrachten Theile
(2. Seebataillon, Batterie, Pionierdetachement, Feldbäckerei) er
lauden ſich, Jhnen den beſten Dank. für die geſandten Liebes
gaben- Cigarren auszuſprechen. Die Cigarren waren vor-
trefflich ſte haben nur zwei Fehler Erſtens brennen ſie nicht
länger, ſondern kürzer, zweitens ſchmecken ſie ſo ſehr ſtark nach
mehr! Mit beſonderer Hochachtung v. Kronhelm, Major und
Transportführer.

Dem zweiten Febler kann die Firma ja leicht abhelfen.
Gegen die Rattenplage. Wie aus einem den verſchiedenen

Ortsverwaltungen Dänemarks zugegangenen Rundſchreiben des
Miniſters des Jnnern hervorgeht, beabſichtigt man in Dänemark
beſondere Geſetze zur Vertilgung der Ratten zu erlaſſen.

Tödtlicher Abſturz. Abermals kommt uns Nachricht von
einer durch ſträflichen Leichtſinn verſchuldeten Kataſtrophe in
den Alpen. Von den mächtigen Bergſpitzen, die das Ober
Engadin umrahmen, iſt der zur Gruppe des Bernina gehörige
Cima di Roſſo (3000 Meter) eine der meiſtbegangenen. Die
Erſteigung desſelben iſt mit Führern wohl beſchwerlich, aber

gefahrlos. Letzten Donnerstag unternahmen der Amerikaner
r. May mit ſeinem 16jährigen Sohn und dem Engländer Mr, de

la Rue von der Forno-Hütte aus ohne Führer den Aufſtieg
von der unzugänglichen Nordſeite aus, während von Süden her der
Weg ſicher gebahnt iſt. Die Partietheilnehmer kletterten die geraden
Felswände, die ſich zur Seite des Fornogletſchers erheben, etwa 200

ay an der Spitze. Bei einer faſt gerade
aufſteigenden Felswand löſte ſich ein Felsblock unter dem Fuße des
Mr. May los und riß dieſen und ſeinen Sohn in die Tiefe. Wie
durch ein Wunder wurde Mr. de la Rue von dem abſtürzenden
Block nur geſtreift. Der Engländer fand bei ſeinem Abſtieg die
Leiche des jungen May und langte zu Tode erſchöpft Nachmittags
um 4 Uhr in Maloja an. Führer fanden am ſelben Abend beide
Leichen und brachten ſie zu Thal. Der leichtſinnige Kletterer hat mit
ſeinem Sohne das Unternehmen mit dem Leben gebüßt.

Zu der Konitzer Mordaffäre bringt das „Konitzer Tage
blatt“ die Mittheilung, dieſer Tage ſei das Gutachten des
Geheimraths Prof. Dr. Mitkenzweig bezüglich des Leichenfundes bei
der Konitzer Staatsanwaltſchaft eingelaufen. Jn demſelben, ſchreibt
das genanyte Blatt, äußert ſich der bekannte Gelehrte dahin,
daß der unglückliche Ernſt Winter bis gegen 7 Uhr Abends
ganz gut noch gelebt haben könne. Es ſei anzunehmen, daß W.,
auf einem Stuhle ſitzend, von hinten ergriffen und ihm ein Knebel
in den Mund geſchoben wurde, worauf er, faſt erſtickt (bewußtlos),
zwei Schnitte in den Hals erhielt, den einen von links, den
andern von rechts. Es wird dies daraus gefolgert, weil an der
vorderen Halspartie noch ein Stückchen Haut und Fleiſch
wie ein Zäpfchen herunter hing, was bei einem Schnitt von nur
einer Seite nicht vorhanden geweſen wäre. Die Möglichkeit, daß
W. noch bis 7 Uhr Abends gelebt haben köune, wird damit be
gründet, daß ſich durch die in der Speiſeröhre Winters vorgefundenen
Speiſereſte der Zeitpunkt der Ermordung durchaus nicht ſo genau
feſtſtellen ließe, weil die Dauer des Verdauungsprozeſſes bei den
zinzelnen Menſchen verſchieden iſt.

Einen tragiſchen Vorfall meldet man aus Würzburg:
Dort ſtürzte der 60jährige BVejirksarzt Roe der von dem dritten
Stockwerk aus dem Wohnungsfenſter; er war ſofort todt. Noeder
war vor vier Wochen vom Schlage getroffen worden.

Zurückgenommener Ausweiſungsbefehl. Nach einer Mit
theilung aus Hamm in Weſtf. hat der Kaiſer den gegen die
freiherrlich von Boeſelagerſche Familie erlaſſenen
Ausweiſungsbefehl zurückgenommen. Schon im nächſten
Monat wird Dietrich Freiherr v. Boeſelager, der Sohn des zu Beginn

ergaben, daß das

dieſes Jahres geſtorbenen Hauples der Familie, auf dem Stammgut
eſſen erſcheinen und das Majorat antreten. Der verſtordene Frei
err hatte während des Kulturkampfes auf ſein Preußenthum ver-
ichtet und ſich in England neaturaliſiren laſfen, worauf er aus

reußen ausgewieſen wurde.
Auf den Spuren des Rieſenthieres. Der „Daily Erxpreß“

ſendet, wie aus London berichtet wird, eine beſondere Expedition
nach Patagonien, um zu unterſuchen, ob das myſteriöſe RieſenthierMylodon heute noch in den bisher unerforſchten Regionen des Landes

aufzufinden iſt. Die Veranlaſſung zu dieſer Expedition et ein
Streit, der ſich zwiſchen zwei engliſchen Gelehrten über das Mylodon
erhoben hat. Im November 1897 machte Dr. F. P. Moreno, der
Direktor des großen La PlataMuſeums von Süd-Amerika, eine
Forſchungsreiſe durch bisher unbekannte Gebiete Patagoniens. Er
erreichte auf ſeiner Expedition einen Ort an der Südküſte Patagoniens,
der Conſuelo Cove genannt wird. Dort fand er an einem Baunm-
ſtumpf ein Stück verkrockneter Haut hängen, das durch mehrere ſelt-
ſame Merkmale ſeine Aufmerkſamkeit erregte. Weitere Nachforſchungen

Stück Haut zu einem größeren Skelett gehörte, das
in einer Höhle auf den benachbarten Höhen gefunden wurde. Die
Bewohner des Diſtrikts, in dem das Skelett gefunden wurde, be-
trachteten es mit Erſtaunen und Neugierde. Einige vermutheten,
daß es ein großer Seehund wäre. Die fortgeſetzten Nachforſchungen,
die noch mehr Hautreſte, Knochen und Zähne ans Licht brachten,
ließen aber keinen Zweifel mehr darüber, daß man es hier mit einem
Thier zu thun habe, daß man längſt ausgeſtorben glaubte, dem
Mylodon, einer Art Rieſenfaulthier. Jn wiſſenſchaftlichen
Kreiſen gab die ſelten gute Erhaltung der Ueberreſte den Anlaß zu
einer Kontroverſe. Das merkwürdige friſche Ausſehen der Haut
veranlaßte neben anderen Kennzeichen den Direktor des South
KenſingtonMuſeums, Prof. Ray Lankeſter, die Behauptung aufzu
ſtellen, daß das Thier in den noch unbekannten Regionen Pata-
goniens möglicherweiſe nochexiſtiren könnte. Dr. Moreno
dagegen ſchreibt den guten Zuſtand der Erhaltung nur den günſtigen
Umſtänden zu, unter denen die Ueberreſte des Thieres entdeckt
wurden. Er glaubt, daß das Mylodon ſeit langer Zeit ausgeſtorben
iſt. Um die Frage nun zu erklären, hat der „Daily Expreß“ die
Expedition ausgerüſtet. Nach der übereinſtimmenden Meinung der
Forſcher iſt das Mylodon ein Thier von ungefähr 11 Fuß Höhe.
Die Haut war mit dickem, rauhem Haar von grünlich-brauner
Färbung bedeckt, ähnlich wie heute noch bei den Faulthieren. Die
Lippen waren wahrſcheinlich ſehr beweglich, und einige Gelehrten
glauben, daß dic Naſe dic Form eines kurzen Rüſſels annahm. Auch
die Zunge war ſehr beweglich und ſo eingerichtet, die Blätter, von
denen es ſich nährte, zu ergreifen. Die Schenkelknochen haben
Dimenſionen, wie ſie noch bei keinem anderen Thiere bekannt ſind.
Dieſe Thiere waren augenſcheinlich nicht ſehr aktiv; auch die Form
des Schädels deutet nicht auf große Verſtandsfähigkeit. Die Ex
pedition ſteht unter der Leitung von Hesketh Prichard, einem erfahrenen
Weltreiſenden und geübten Jäger. Die Vorbereitungen ſind noch
nicht abgeſchloſſen. Pricharv will 60 Mann mitnehmen, aber die
meiſten ſollen erſt in Südamerika angeworben werden. Die Prichard
für die Expedition zur Verfügung geſtellte Summe beträgt 200 000 Mk.
Ueber den Vorrath an Lebensmitteln, der mitzunehmen iſt, iſt man
noch im Unklaren, da das bisher unerforſchte Gebiet Patagoniens,
in das die Expedition ſich begeben will, weitab von aller Civiliſation
liegt. Das Hauptziel iſt ein großer Gletſcher an der Küſte, wo man
das Mylodon zu finden hofft. Zur Unterſuchung des gen
Gletſchers muß die Expedition ſich mit einer vollſtändigen arktiſchen
Ausrüſtung verſehen.

Berliner Chronik.
Neber die „Mordkommiſſion“, deren Einrichtung geplant

wird, weiß ein polizeioſfiziöſes Blatt zu berichten. Man iſt an maß-
gebender Stelle zu der Anſicht gelangt, daß es im Intereſſe des
Dienſtes liege, wenn auf die erfolgte Meldung eines ſogenannten
Kapitalverbrechens ſofort der oder diejenigen Beamten an den That-
ort eilen, welche die Aufklärung des Verbrechens als ihre ſpezielle
Aufgabe zu betrachten haben. Aus dieſem Grunde ſollen von nun
ab ſtets zwei Kriminalkommiſſare, ein älterer und ein jüngerer, für
die Dauer eines Monats im Voraus beſtimmt werden, die mit der
Ermittelung der gedachten Fälle betraut ſind. Dieſe Maßregel, der
zufolge die beiden Beamten genau wiſſen, daß ſie für den laufenden
Monat die „Mordkommiſſion“ bilden, ſoll das Intereſſe ſchärfen und
den Geſchäftsgang vereinfachen. Daß außer den zwei Deſignirten,
die allmongatlich wechſeln, auch andere Beamte am Thatorte erſcheinen
und ihre Beobachtungen machen können, iſt ſelbſtverſtändlich, aber

ſ die Bearbeitung des betreffenden Kriminaifalles liegt nur in Händen
der beiden Kommiſſare.

Mit dem Entſatz der in Peking eingeſchloſſen ge-
weſenen Geſandtſchaften durch die Verbündeten dürften wahrſcheinlich
auch mehrere Berliner aus den Händen der Chineſen befreit worden
ſein. Fünf Beamte der Firma Siemens u. Halske, und zwar
Jngenieure und Elektrotechniker, verweilten ſeit ungefähr zwei Jahren
in Peking, wo ſie im Auftrage der Firma die erſte elektriſche
Straßenbahnlinie Peking Macchia-Pu fertiggeſtellt und vorbereitende
Schritte für den Bau weiterer Bahnen vorzunehmen hatten. Vie
e Nachricht, die die Firma von ihren Angeſtellten aus Peking
erhielt, datirt von Anfang Juni d. J. Ueber das weitere Schickſal
der fünf Berliner war bisher nichts in Erfahrung zu bringen.

Briefkaſten.
O. B. Giebichenſtein. Der Sterbethaler von

Sachſen-Coburg- Gotha von 1869 hat einen Werth von ca.
10 Mk. Näheres erfahren Sie in dem Gold und Silberwaagren-
geſchäft von Paul Jhlefeld, Rathhausſtr. 15, wo auch ſolche
Münzen angekauft werden.

Standesamt.
Halle (Süd), Meldungen vom 22. Auguſt 1900.

Aufgeboten: Der Eiſendreher Albin Baumbach und Hedwig,
Dennhardt, Merſeburgerſtr. 50. Der Bauarb. Albert Jähntſch,
Lerchenfeldſtr. 20 und Minna Knöchel, Unterberg 28. Der Schneider
meiſter Heinrich Hündorf, Halle und Eliſe Eltze, Löberitz. Der

s Antonius Stempnicwicz, Halle und Theodoſia Regalska
eſten.
Eheſchließungen: Der Maler Hugo Roethig, Mittelſtr. 20 und

Jda Teſchner, Gr. Brauhausſtr. 29. er Bureau Vorſteher Otto
Bauer und Marie Köppchen, Mangsfelderſtr. 10. Der Handarb.
Gottfried Pintaske und Minna Helbig, Beeſenerſtr. 16.

Geboren: Dem Reſtaurateur Hermann Jubt, Robert Franz-
ſtraße 1b, T. Eliſabeth. Dem Fabrikarb. Max Wabbel, Pfänner-
höhe 46. T. Senda. Dem Handarb. Ferdinand Fuchs, Kleine
Ulrichſtr. 30, S. Ernſt. Dem Tiſchler Hermann Laue, Alter Markt 16,
T. Emma. Dem Keſſelſchmied Guſtav Koch, Schloſſerſtr. 12, S.
Walther. Dem Maurer und Muſiker Reinhold Ruhe, Bernhardyſtr. 9,
T. Gertrud.Geſtorben: Des Maſchinenfabrikanten Albert Mohr T. Agnes,
2 Woch., Klinik. Des Schmieds Rich. Springer T. Marie, 9 Mon,
Thorſtr. 19. Des Fabrikarb. Wilh. Liebig S. Alfred, 1 J., An der
Univerſität 4.

Halle (Nord), Meldungen vom 22. Auguſt 1900.
Eheſchließungen Der Stadtbahnwagenführer Herm. Ballenthin

und Helene Lange, H., Brandenburgerſte. 12. u
Geboren: Dem Kellner Franz Steinhäuſer, H., Weidenplan 4,

S. Walther.
Geſtorben Des Militäranwärters Georg Göbel T. Jrma,

3 Mon., H., Deſſauerſtr. 16. Der Kaufmann Richard Näumann,
61 J., H., Henriettenſtr. 11. Des Eiſendrehers Paul Kain S Otto,
2 Mon., H., Schillerſtr. 36. Des Graveurs Paul Stoye S. Erich,
4 Mon., H., Deſſauerſtr. 17. Des Handarb. Wilhelm Roeßler T.
Charlotte, 1 J., H., Gr. Wallſtr. 16.

EF Zur Anmeldung im Standesamt iſt Legitimation
erforderlich. Steuerzettel ſind ausgeſchloſſen.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich

O. Brakel, Halle g. S.

Edelschmiede,Wratzke Steiger, faegehwies
Goldschmuck und Silhergeräthe im neuszsitlichen Styl.

Die Anskunftei W. Schimmelpfeng in Berlin W., Char-
lottenſtr. 23, Amſterdam, Brüſſel, London, Paris, Wien, Zürich u. ſ. w.
(über 900 Angeſtellte), in Amerika und Auſtralien vertreten durch The
Bradstreet Company, ertheilt kaufmänniſche Auskünfte. Jahresbericht
und Tarife poſtfrei.

führt dicht am Getreidefeld vorüber; kaum ſind die Touriſten
von den Schnitterinnen erſpäht, ſo werden ſie auch von dieſen
als willkommene Beute betrachtet. Zwei junge hochgeſchürzte
Bäuerinnen, die trotz des ſchweren Tagewerks luſtig und
guter Dinge ſind, ergreifen raſch eine Handvoll Halme und
winden Bänder daraus. Dann verſperren ſie den jungen
Herren den Pfad und machen von dem uralten Rechte „des
Bindens“ Gebrauch. Unter ſcherzenden Worten feſſeln ſie die
Muſenſöhne, die ſich lachend gefangen geben und mit dem
Löſegeld nicht knauſern. Beim Binden wird ein Sprüchlein
eſagt, das, dem ortsüblichen Brauch ſich anpaſſend, verehe lautet, aber ſtets bezweckt, ein Geſchenk zu erbitten.

n vielen Landbezirken iſt es auch Sitte, den Gutsherrn zu
binden, ſobald dieſer während der Ernte ſeine Felder zum
orſten Male betritt. Jn der Mark Brandenburg lautet ein
ſolcher Spruch

„Wir haben vernommen,
Daß der Herr iſt gekommen

Wir wollen ihn binden
Mit lieblichen Winden,-
Mit lieblichem Lachen,
Komplimente kann ich nicht machen.

folgt eine Flaſche Wein,
ine gebratene Gans und ein halbes Schwein,

Darüber wird der Herr nicht böſe ſein.“
Man ſieht, daß dieſer Spruch nicht an zu großer Beſcheiden“

heit kränkelt. Der Gutsherr iſt auch nicht böſe, ſondern pflegt
ſich durch eine Geldgabe zu löſen, für die man aus dem
Wirthshauſe einen kühlen Trunk herbeiſchafft; bisvweilen
wird der im Spruch erbetene Schweinebraten beim Ernte-
ſchmaus aufgetiſcht.

Wenn die Mittagsglocken läuten, tritt eine Ruhepauſe ein,
häufig pflegt die Gutsherrſchaft, um Zeit für die Ernte
arbeiten zu gewinnen den Schnittern und Schnitterinnen die
Mittagsmahlzeit auf das Feld zu ſenden. Männer und
San lagern ſich. dann, wo es irgend möglich iſt, in dem

chatten eines dichtbelaubten Baumes. Nach beendetem Mahle
rauchen die Männer ihr Pfeifchen, und die n Leute
treiben Scherz und Kurzweil bisweilen ſchleicht ſich auch
ein Liebespärchen bei Seite, um auf dem nächſten Feldraine,
im Schutze des hohen Getreides, zu koſen denn einen Kuß in
Ehren (in Aehren) ſoll Niemand wehren.

Die Verehrung des germaniſchen Gottes Wuotan lebte im
Volke auch dann noch weiter, nachdem das Chriſtenthum bereits
überall Wurzeln geſchlagen hatte, und äußerte ſich noch durch
viele Jahrhunderte bei den Erntebräuchen. n

In vielen deutſchen Gegenden ließen früher die Schnitter
einen Büſchel Halme von der Senſe unberührt ſtehen, tanzten
mit den Schnitierinnen einen Reigen und ſangen dazu:

„Wode, Wode!
hat dinen Roſſe nu Voder,
nu Diſtel un Dorn,
ächter Jar beter Korn

Jm Schaumburgiſchen Ländchen z. B. geſtaltete ſich der
Schluß der Ernte folgendermaßen Nachdem die Schnitter am
letzten Erntetage einen Streifen Getreide ungemäht ließen,
ſtellten ſie nach dem letzten Hiebe die Senſen aufrecht, ſchlugen
dreimal an die Klinge, beſprengten von ihrem Erntetrunk den
Halmbüſchel und goſſen einen Theil auf den Acker, um dann
ſelbſt zu trinken. Hierauf entblößten ſie das Haupt, ſchwangen
die Hüte, ſchlugen nochmals dreimal an die Senſen und riefen
Wodan an durch den bereits mitgetheilten Reim. Die Frauen
ſchütteten alle Brotkrumen aus ihren Körben auf die Erde.

Dieſes Ausſchütten des Erntetrunks und der Brotreſte auf
das abgeerntete Feld war eine ſymboliſche Handlung, die an die
Opfergaben bei dem germaniſchen Erntedankfeſt erinnert. Nach
dem der alten Sitte genügt war, traten ſämmtliche Arbeiter in
geordnete Reihe, und zogen unter Jubel und Geſang nach Haus
zum „Wodelbier“ oder „Sichelbier“, wie man es früher nannte.

3. Der letzte Erntetag.
Es iſt ein ſchwüler Morgen im Auguſt, kein Thau er-

quickt die ſchmachtenden Fluren, denn in der verfloſſenen
Nacht brauſte der heiße Föhn vom Gebirge herab, das heute
dem Auge ſo ſeltſam nahe erſcheint. Jm Weſten thürmt
ſich eine bleigraue Wolkenwand auf, die langſam höher und
höher ſteigt.

Der Ausbruch eines Unwetters ſteht nahe bevor, und im
Gutshofe macht ſich eine fieberhafte Haſt bemerkbar, denn es
gilt, den reichen Ernteſegen eines großen Weizenſchlags noch
ſicher unter Dach und Fach zu bringen.Jm ſcharfen Trabe raſſeln die Toweren Erntewagen aufs

Feld hinaus, um bald wieder mit Garben hochbepackt durch
das Scheunenthor zu ſchwanken.

Heute muß jede Hand rüſtig zugreifen; ſelbſt der
Gutsherr plagt ſich mit den ſchweren Weizengarben ſo eifrig,
daß ihm von der Anſtrengung der Schweiß über die
Wangen rieſelt.

Das Binden der Garben und das Beladen der Wagen
geſchieht ſo raſch, als ob eine Schaar unſichtbarer Wichtel
männchen ſich an der Arbeit betheiligte.

Schon zuckt der erſte Blitz aus den düſteren Wolkenmaſſen,
mit dumpfem Rollen folgt der erſte Donnerſchlag. Der alte
Vormäher, in dem noch ein Reſt heidniſchen Aberglaubens
eimlich ſchlummert, murmelt triumphirend in den grauen
art: „Donar, Du ſchleuderſt Deinen Hammer zu ſpät!“

und wirft mit kräftiger Hand die letzte Garbe auf den hoch-
gethürmten Wagen.

An die letzte Garbe knüpften ſich früher mancherlei
Bräuche daß ſie der Bock oder Haſe genannt wurde, iſt bereits
erwähnt, man bezeichnete ſie aber auch häufig als „der
Alte“, und pflegte zu dem Schnitter, der das letzte Korn ab-
mähte, zu ſagen „Du haſt den Alten, Du mußt ihn behalten.“

Dieſer Korngeiſt, der auch die Namen Hafermann, Korn-
mann und Grummetmann führte, ſtieg nach dem Volksglauben
unter Blitz und Donner vom Himmel in das Saatfeld, das er
ſegnete und worin er wohnte es handelt ſich alſo um die
re ſkauon einer wohlthätigen, die Fruchtbarkeit befördernden

ottheit.
Der Brauch iſt jetzt noch nicht ganz erloſchen, aus der

letzten Garbe eine Puppe in Mannesgeſtalt zu formen, die dem
Gutsherrn mit einem Spruch vom Vorſchnitter überreicht
wurde; man pflegte dieſe Puppe dreimal um den Hekd zu
Segen und dann ſorgfältig aufzubewahren bis zur nächſten
Ernte.

Jn manchen Gegenden wird die letzte Garbe beſonders ge-
droſchen, die gewonnenen Körner miſcht man unter das
Saatgut, um eine reiche Ernte zu erzielen, wer dies unter-
läßt, dem wird der Kornwolf auf dem Getreideſpeicher ver
derblich.

Jn Weſtfalen wurde dem letzten Erntewagen die bunt-
geſchmückte Figur eines Hahnes vorangetragen in Polen und
S trägt die Vorſchnitterin einen lebenden Hahn auf dem

opfe.
Von dieſen Bräuchen hat ſich nur Weniges auf die heutige

Zeit übertragen faſt allgemein iſt es noch Sitte, daß ſämmt-
liche Arbeiter im Sonntagsgewand, mit Bändern und Blumen-
ſträußchen geſchmückt, in feierlichem Zuge vor das Herren
haus ſchreiten, wo der Gutsherr mit ſeiner Familie ſie
empfängt.

Der Vormäher überreicht einen ſchönen Erntekranz und
ſagt einen Spruch dazu. Hierauf findet eine Bewirthung mit
Kaffee und Kuchen ſtatt, und Abends in der Schänke giebt es
Freibier und Tanzmuſik.

Zu den Beluſtigungen am Erntefeſt gehört heute noch das
Sackhüpfen und Hahnſchlagen.

Daß der kampfluſtige und wachſame Hahn mit den Ernte-
bräuchen verknüpft iſt, läßt ſich nur dadurch erklären, daß dieſer
Vogel in der nordiſchen Mythologie eine wichtige Rolle ſpielt.
Als Verkünder des früheſten Morgens, deſſen Schrei die un-
heimlichen Gewalten ihrer Macht beraubt und wieder in die
Unterwelt ſcheucht, iſt er das Symbol des nächtlichen, des
dämoniſchen Prinzips geworden. Jn Walhalla und Helheim
werden die von der Erde Abgeſchiedenen durch Hahnengeſchrei
zu ihrem Geſchäft zurückgerufen; auch auf der Oberwelt
ruft das Krähen des Hahns den Landmann zu neuem Schaffen
und mühevoller Arbeit, die durch das Ernten der Feldfrüchte

ihren Lohn findet.
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S Die Schweſtern Gasch, Bravour

39. Spielplon (16. 31. Auguſt 1900).

e T T e da r r r Kann r r e v Jc e g e 3ren en J m 2 r wen e e e e4 a werten x e m es S S 4 See e er S e re r m re e. e e e
Weisses Langſahrige Verbindung Mugster- FrGrosse Muster- uster tI mit ersten Fabrikanten

Seidens ffe ünd Qudlitäten- Seidenstoffe bürgt für solide Waare Collectionen 1 Uno rey laß

Auvwan u be Kibelhaſteeten. äöh ausndets alle leipziger Str. 100.
Brautkleider. Preise. keavbo. rer 1865.

r Meine Wohnungalhalla-Cheater. I mDirektion Richard Hubert. USss S n befindet sich jetzt
Markt 20., I.Rener Spielpian:

Die Daniels-Truppe, Pantomimen-
Darſteller (Schickſalstücken, große komiſche

Pantomime.) Les Poppesen,
Bravour-Gymnaſtiker am dreifachen Reck.

Hand und KopfAkrobatinnen. Müäss
EKrma, Equilibriſtin auf dem ſchwebenden

Trapez. Hr. Marry Allister,Mimiker und Charakteriſtiker. The
4 Flaches muſikaliſch akrobatiſche
Excentriker. Die Herren Füscher und
W'acker, Original-Geſangs-Duettiſten.

Fräulein Lina Goltz, Original-
Geſangs Soubrette. Herr Paul
BaceKer, Geſangs- und Charakter
Humoriſt. Jules Greenbaum's
„Amerikaniſcher Bioskop“ mit neuen
aktnellen Bildern
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

ſkü Ansstellins für Gesuncheits- und Wohllahrtspllege.

Die Vorſtellungen finden im vor-
züglich ventilirten Theater Saal
ſtatt. Während der Pauſen bietet
der prachtvolle Garten ſehr ange-
nehmen Aufenthalt.

Erna ihrung, Unterrichts- u. Erziehungswesen,für

Wohnungs wesen, Sport
alle a. S. 1900, vom 16. bis 30. August im „Wintergarten“.

Geöffnet von 9 Uhr früh bis 10 Uhr Abends.

Von 7 Uhr bis 11 Uhr Abends:Concert der Kapelle des Königl. Magdeb. i Egts. No. 36.

MAusikdirektor Wiegert. hTintritt Für Ausstellung und Concert pro Torson 30 cr.

Steiners Reformbetten, Metall Bettstellen,

Herren Wäsche un Trüäcotagen
nach Prof. Jäger und Dr. Lahmann.

II. C. Wecddy-ömicelrce, Halle (S.), Leipzigerstr.
Seunſationeller Erfolg!

Fdison's Tranm
Die

elektriſche Lanbe.
Zahlloſe

neue, blendende Effekte!

Krnesto's 2,Elefanten“?, darunter
der Romanzenſänger „Nnulpe“.
Carl Bernhar a mit ſeinen
ſtürmiſch bejubelten Coupletſchlagern.
Sremlow's Pantomime: „Liebes-
abeuntener“. Rieſen Gemälde,
blitzſchnell ausgeführt von Geſchw.
Rafaelif. Die 3 Rxcentries.

Mathilde BRuehwald, die
luſtige Theatermutter. Die graziöſen
Schweſtern Asra. Das ausge

zeichnete Duo Bondiety.
Ende gegen 11 Uhr.Anfang 8 Uhr.

tAlle Meter Halle
am ſind zum 1. Mal i

Auswärtige Theater.
Freitag, den 24. Auguſt 1900.

Leipzig (Neues Theater): Hans Heiling.
Leipzig (Altes Theater): Der Hecht im

Karpfenteich.
Erfurt (Sommer Theater): Der Kaiſer

kommt!

Hötel Kaiser Wilhelm,
Bernburgerstrasse 13.
2252ä. Fisch- Abend.

Freitag
Am 24. August 1900:

Aal blau mit Butter
Sohlei blau mit Butter
Karpfen blau
Karpfen polnisch
ander à la Helgoland

Vorzüglicher Mittagstisch.
Sonntags: Auserlesene Menus,

Fritz Rahne.

à Port.
0,75 Mk.

Ausstellung für Gesundheits- und Wohlfahrtspflege.

Selters, Sauerbrunnen, und mouſſtrende FrughtLimonnde,

Ausstellung für Gesundheits- und Wohltahrtspflege.

Vorführung einer completten Wurstfabrik mit Motorbetriehb.

Ausstellung für Gesundheits- und Wohlfahrtspflege.

perſchiedene Gläſer mit rohen, halb fertigen u. fertigen Prodnkten.

Raliesche Mineralwasser- Fabrik.
S O S chemiſrh rein deſtillirtes Waſſer.

General-Depöt des Harzer Julizshaller Saunerbrunnen,
Carl Schoncddorf, Halle S., Porsterstrasse.

Jn der Gartenhalle links

Verhauf der dort fabricirten Wiener Würſtchen.

Ernst MHoimlciüs, Halle a. S., Leipzigerſtraße 15.

Pyramide von Kakaopacketen,
G. m. b. HI.,Jſieodor Feickiardt Auto n yne, San

Verſand- Abtheilung in Halle a. S. Schillerſtraße 57.

Ausstellung für Gesundheits- und Wohlfahrtspflege.
Sämmtliche Kakaos, Deſſerts, Geſundheits- und Sanitäts Chokoladen ver

Firma Otto Rüger, Dresden, ſowie Fabrikate der Firma Brand Co., London.

Wilh. Pfeifter, Halle a. S.,

Dr. moed, ſüdüoldorß

Auf 4 Wochen
verreis t

Professor Hessler.

Pension.Siudirender ſucht in vornehmer Familie
ruh. Zimmer mit od. ohne Penſion. Nähe
d. Blücherſtr. bevorz. Familienanſchl. er
wünſcht. Off. u. Z. 11542 a. d. Exped. d. Ztg.

Weimar. Pensionat.
Junge Mädchen, welche d. oberen Klaſſen

oder die Fortbildungskurſe des großherzogl.
Sophienſtifts beſuchen ſollen, finden in
meinem Hauſe liebevolle Aufnahme, ſorg
fältigſte Pflege und Ueberwachung.
1652] Profeſſor Herting.

f. meine rSuche Tochter, die in Halle
die Schule beſuchen ſoll, zu Oktober
oder ſpäter

FPension
in vornehmer Familie, wo ſie mit
gleichaltriger Tochter erzogen wird.
Gefl. Offerten erbeten unter Z. 11850
an die Expedition d. Ztg. [1850

Rlonogrammſticken
nach großer in Sandſtich,Plattſtich und durchbrochen, Ditzd. von
0,80 bis 60 A. incl. Vorzeichnen.
1866) Thomaſiusſtraße 8, III.
Slicherei-Cinfähe u. Kanten
zu Wäſche Kleidern c. zu Fabrikpreiſen

hält auf Lager [1867
Thomaſinsſtraße 8, III-

Korh- u. Kinderwagen
Handlung

obere Leipzigerſtraße 45,
im Hauſe Hotel Stadt Berlin.

Gr. e
erh. Sendung in

neuen Farb-
Muſtern vom

einfachſten bis zum
elegant., leich
zeitig empfehlee Kinderſport

S wagen, Kinder
Be G rinhängeſäbe,

Hand Trag-, Waſch
Kinderſchlaf und Reiſe-Körbe,

Puppenwag. u. Puppenſportwag-,

Alles bei ſehr mäßigen Preiſen.

7] C. Nesse.Springlebende
iesen- und

Solo-Krebse,
täglich eintreffend, empfiehlt

De 2

ſowie
alle Luxns-,

Ludwig Wuchererſtraße 76.

LitlkKes Hotel u.
Restaurant

Magdeburgerstr.
Original Pilsener

o Litr. 26 Pfg.
Otto IIerrmann.

Domkirchenchor.
Die Wiederaufnahme der Uebungs-

ſtunden beginnt Freitag, den 24 Ang.,Uebungslokal Kl. Klausſtr. 12.

Mittwoch, den 29. Angnufſt von
Nachmittags 2 Uhr ablahresfest
des Fekartshauses. Feſtprediger:

Diakonns Bornuhak, Sanger-
auſen,

1326)

Ausstellung für Gesundheits- und Wohlfahrtspflege.
Ausſchank der berühmtenDöllnitzer Gose

von Franz Uanisch, Döllnitz (Saalkreis)
am Ausgang nach dem Garten.

Ausstellung für Gesunclheits- und Wohlfahrtspflege.
Feine Kaffees, Kakaos, Thees, Delikateſſen,

Früchte, Gemüſe, Conſerven, Treydte' ſches Geſundheitsbrot.

Wilhelm Pfeiffer,
Fernsprecher 732. [160

Männer und Prauen
Niomand vorsfume

zumal wenn er trüben n bemerkt
zur sich. ren aller
i Erkrankung

seinen J
en
anikroeroret

miemt zu lassen.
Alle durch e v. Zucker, Viwu e Kiterzellen
z u, w. bedingten Erkraukungen werden

eicher erkannt und beseitigt. ePrst ter Morgen Urin p. Post ord. an S
0TT0 non a approd ApotRobert Weise, Halle a. S.,

Friedrichplatz, zu den 2 Zuckerhüten. Oetfent e h

Haus- u. Grundhbesitz
eingetr. Verein s Aiek Pjanjnos

Sonntag, den 26. d. Mits., Vormittags 10 Uhr ung Aer ugurumene em- für modernsteBeſichtigung der Moritburg, der Magdaleuen- Kapelle etc. päer er prenert usso
Es wird hierzu ergebenſt eingeladen. Verſammlungsort: Paradeplatz

1821]

er-Verein Halle aS. Frauen Industrie- und

J T NMittelstr. 9,Der Vorſtand H. Lüders, ober Monopel. Prospekto gratis und franco durch die Vorsteherin

Malunterricht Andet zweimal wöchentlieh a
GGwOSSsaaaaaa

Kunstgewerbe- Senſe

aeademische Lehranstalt I. RangesBDamensehneiderei und Wäsche Conſection,iteste und destrenommirte am Viatre. 5 1832

Halle a. S., Alte Promenade 35, der sehrägüver.CIara Nartini.

5

Druck und Verlag von Otto Thiele Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen“
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Freitag, 1. Beilage zu Nr. 394 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

24. Auguſt 1900

e

[Nachdrudk verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 69 Jahren, am 24. Auguſt 1831, ſtarb in Poſen an der

Cholera Auguſt Wilhelm Neithardt von Gneiſenau,
ein hervorragender Gehilfe Stein's und Scharnhorſt's bei der Wieder
herſtellung des preußiſchen Heeres, ſpäter Generalſtabschef Blüchers.

Er war geboren am 27. Oktober 1760 zu Schildau in Sachſen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 23. Auguſt.

Jubiläum der preußiſchen Monarchie. Am 18. Januar
nächſten Jahres ſind es bekanntlich 200 Jahre her, daß Preußen zum
Königreich erhoben wurde. Dieſen Tag gedenkt man feſtlich zu be
gehen. Aus dieſem Grunde hat der Vorſitzende des LandesKrieger
verbandes, General der Infanterie z. D. v. Spitz in Berlin, durch
ein Rundſchreiben den Gedanken angeregt, in den Kriegervereinen
eine Sammlung zuveranſtalten, deren Ergebniß zu einer
Stiftung verwendet werden ſoll, die der Feier des 200-
jährigen Beſtehens unſerer Monarchie entſpricht.
Es werden in dem Rundſchreiben namentlich die gut ſituirten
Mitglieder der Kriegervereine gebeten, die Sammlung möglichſt reichlich
zu bedenken. Jn den Halleſchen Kriegervereinen hat die gegebene
Anregung allgemeinen Beifall gefunden.

Beruſung. Der erſte Beamte für Volkswirthſchaft an der
Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen, Herr Dr. Jürgens,
iſt zum Generalſekretär der Landwirthſchaftskammer für das Herzog-
thum Anhalt gewählt worden.

Aufruf. Vom Provinzialverein vom Rothen Kreuz
in Magdeburg iſt der Ruf ergangen, LiebesgabenSammelſtellen
für unſere Truppen in China einzurichten. Der hieſige Zweig
verein und der Bahnhofsbaracken verein haben zur
Entgegennahme von Liebesgaben aller Art als Wein, Spirituoſen,

Chokolade, Tabak, Cigarren, Konſerven, Tabakspfeifen, Taſchenmeſſer,
Stearinlichte, Seife, Zwieback, Bisquits, Cakes, wollene Unterkleider,
Strümpfe, Hausſchuhe ſowie auch Geld nachſtehende Sammelſtellen

(eingerichtet: Handſchuhfabrik von C. Merkwitz, Kleinſchmieden 3;
Seifenfabrik von E. Kobert, gr. Ulrichſtr. 43; Cigarren und
(Tabak- Handlung Guſtav Moritz, gr. Steinſtr. 71; Stärkefabrik
von Wilh. Nebert, Steinweg 19; Honigkuchenfabrik und Material
waarenhandlung von C. Bo och vorm. C. H. Hollſtein, Breiteſtr. 1;
Materialwaarenhandlung von Jul. Lüderitz, Harz 29. Die
Sammelſtellen ſind durch ein rothes Kreuz im weißen Felde gekenn
zeichnet. Mitbürger! Helfet, daß wir zur Liebesgabenſendung, die
der Landesverein vom Rothen Kreuz ſchon am 10. September 1900

von Bremen aus nach China abzulaſſen gedenkt, einen recht anſehn
lichen Beitrag leiſten können! Vergeſſet unſerer braven Soldaten
nicht, die für die Ehre des Deutſchen Reiches im Felde ſtehen!

Maßregeln zur Bekämpfnug der Peſtgefahr. Jm An
ſchluß an unſere geſtrige Meldung wird uns von geſchätzter Seite
mitgetheilt, daß zur Durchführung der behördlicherſeits getroffenen
Maßnahmen gegen die Einſchleppung der Peſt an unſeren Hafen
plätzen auch zwei Mitglieder des hygieniſchen Jn-
ſtituts zu Halle aufgeboten worden ſind, nämlich der Privat
dozent Dr. Sobernheim, der ſchon Ende der vorigen Woche
als Hafenarzt nach Emden gegangen iſt und der Stabsarzt
Dr. Jacobitz, der ſich am Dienstag zu dem gleichen Zweck nach
Wilhelmshaven begeben hat.

Konzert zum Beſten des Robert Franz-- Denkmals.
Wir möchten nicht verſäumen, an dieſer Stelle vochmals ganz be
ſonders auf dieſes am Freitag Abend im „Wintergarten“ ſtattfindende
Konzert hinzuweiſen. Es iſt ein ſeltener Genuß, hervorragenden
guten Leiſtungen von Männerchören unter freiem Himmel zu lauſchen,
und der gute Ruf, der den beiden ausführenden angeſehenen Vereinen
eigen iſt, dürfte ebenſo wie das vorzügliche Programm und der
verhältnißmäßig geringe Einkrittspreis viel zum guten Beſuch des
Konzertes beitragen. Programm ſiehe in dieſer Nummer.

Auf der Verſammlung dentſcher Naturforſcher und
Aerzte, die vom 16.-22. September in Aachen ſtattfindet, werden
a. A. auch Vorträge halten die Herren Dr. Münzer- Halle (Ab
theilung: Agrikulturchemie, landwirthſchaftliches Verſuchsweſen und
landwirthſchaftliches Gewerbe), Thema vorbehalten; Dr. Schneide-
wind- Halle über: Welchen Einfluß hat die Züchtung auf die
Nährſtoffaufnahme der Zuckerrüben ausgeübt?; Fehling-Halle: Ueber
Diagnoſe und Behandlung der Komplikation von Schwangerſchaft
und Ovarialkyſtom; G. Kuliſch-Halle: Gonorrhoe und Diabetes.
Auch die Herren Dr. Schütze-Köſen, Oberbürgermeiſter am Ende-
Bad Pauſa, Ad. Witzel-Jena, O. Preiß-Elgersburg i. Th., Prof.
De n r negena, Prof. Dr. Pietzker- Nordhauſen werden
ſprechen.

Fahnuenweihe. Der „Verein ehemaliger Grena-
die re für Halle und Umgegend“, gegründet am 15. Auguſt 1895,
begeht am Sonntag, den 26. d. Mts. die Weihe ſeiner Fahne und
feiert dabei gleichzeitig ſein Stiftungsfeſt. Die Fahne, zu derenFührung die erforderliche höhere Genehmigung bereits ertheilt iſt,
iſt von einer Coburger Firma künſtleriſch und geſchmackvoll aus
geführt und ſteht in dem Schaufenſter des Herrn Bruno Freytag
Jier, Leipzigerſtraße 100, zur Anſicht aus.

Der Handwerker-Meiſter-Verein unternahm am Montag
früh einen Ausflug nach Jena, um mehrere dortige induſtrielle
Etabliſſements zu beſichtigen. An der Exkurſion betheiligten ſich etwa
200 Perſonen. Zunächſt wurde die große Glasbläſerei von Schott
und Genoſſen in Augenſchein genommen, die Ausgezeichnetes zu
Ieiſten im Stande iſt. Obgleich wegen der Hitze die Glasbläſerei am
Tage nicht betrieben wird, ſo war die Verwaltung doch ſo freundlich,
Glasbläſereien vornehmen zu laſſen, wofür ſich die erſtaunten Be-
ſucher dankoar zeigten. Das Mittageſſen wurde im „Paradies“
eingenommen. Von da ging man zur Beſichtigung der berühmten
Zeiß'ſchen Fabrik (Herſtellung von mechaniſchen und optiſchen
Jnſtrumenten) über, die in eingehendſter Weiſe erfolgte.

Der Marine-Verein hielt geſtern ſeine Hauptverſammlung
und Vorſtandswahl ab. Der geſammte Vorſtand, die Kameraden
Stoye, Romanns, Mark, Hammer, Großklaus, Diehen, Lehmann
und Schöllner, wurdenwieder gewählt. Der Verein beſteht jetzt
19 Jahre, i zweitälteſte MarineVerein Deutſchlands und zählt
z. Zt. 75 Mitglieder. Das Vereinsvermögen beträgt etwas über
2000 Mk. Der Verein gehört der a deutſcher Marine
Vereine an und zahlt bei Todesfall den Hinterbliebenen ſeiner Mit
glieder eine Unterſtützung von 250 Mk. a das am Geburtstage
des Prinzen Heinrich von Preußen abgeſandte Glückwunſch Telegramm
traf vom Hofmarſchallamte folgendes Schreiben ein: „Seine Königl.
Hoheit Prinz Heinrich von ten a dem MarineVerein
Halle a. S. für die anläßlich Höchſtſeines Geburtstages überſandten
Glückwünſche vielmals danken. Auf Höchſten Befehl Freiherr
v. Seckendorff, Hofmarſchall, Vize-Admiral à ja suite der Marine.“

Von unſerem Diakoniſſenhanſe. Jn dieſen Tagen hat
unſere Diakoniſſenanſtalt das Krankenhaus zu See hauſen (Alt-
mark), das bisher von Schweſtern aus Ludwigsluſt in Mecklenburg
verſorgt wurde, übernommen. Ferner wurde eine hieſige Schweſter
als Gemeindepflegerin nach Bleicherode geſchickt, der bald eine
rei Schweſter folgen wird. Dem Vernehmen nach wird zum
Neubau des hieſigen Kinderhauſes, das dem Mutter
hauſe angeſchloſſen werden ſoll, Anfang Oltober d. Js. ein Ver
kauf weiblicher Handarbeiten die ſchon jetzt bereits in

r eingegangen ſind, veranſtaltet werden, hoffentlich mit gutem
rfolge. Noch immer aber werden zu dieſem Zwecke freiwillige

Gaben entgegengenommen.
Feruſprechverkehr. Die öffentlichen Fernſprechſtellen in

Köſelitz (Anhalt) und Klieken ſind zum Fernſprechverkehr mit
Halle zugelaſſen. Die Sprechgebühr beträgt 50 Pfg.

Die viel begaugene Paſſage am Thaliatheater iſt auf
der Seite nach dem Harz zu ſeit einigen Tagen geſperrt und Hauf Anordnung des Veſthers gedachten Theaters, des Herrn Bau

meiſters Stengel hier. Der Grund zu dieſer Maßnahme iſt, wie
von anderer Seite mitgetheilt wird, nicht eiwa der, um eine Rechts-
frage zur Erledigung zu bringen, ſondern einfach der, daß einem ſich
dort recht breit machenden Unfug geſteuert wird. Die Paſſage gilt
nämlich als Hof für das Thaliatheater und deſſen gegenüber gelegene
Gaſtwirthſchaft, und es iſt lediglich ein Entgegenkommen des Be-
ſitzers, wenn er den Durchgang dem Publikum offen läßt. Aus-
drücklich unterſagt iſt aber das Befahren der Paſſage mit Wagen von
Seiten dritter Perſonen, und gerade hierin iſt viel geſündigt worden.
Dazu trat auch noch ſo mancher andere ungehörige Zuſtand, ſo
daß der Beſitzer, um dem Unfug ein Ende zu machen,
ſich gezwungen ſah, die dem Publikum erwieſene
Verkehrserleichterung aufzuheben. Es wird aber nicht lange währen,
ſo wird die Paſſage wieder freigegeben. Herr Baumeiſter Stengel
will am Eingang zur Paſſage an der Harzſeite eine Thür anbringen
die am Tage geöffnet, Nachts indeſſen geſchloſſen ſein wird. Dur
dieſe Maßnahme wird das Befahren des Privatdurchganges und ſo
manche andere, namentlich Abends verübte Ungehörigkeit, die be
ſonders dem dortigen Gaſtwirthsbetriebe unbequem geweſen, illu-
ſoriſch gemacht. Dann iſt auch die Polizeiverwaltung angegangen
worden, den Polizeipoſten in der Geiſtſtraße anzuweiſen, doch eine
Kontrolirung der Paſſage mit auszuüben. Die von einigen Geſchäfts
leuten in der Geiſtſtraße in Szene geſetzte Demonſtration derSperrung der Paſſage an der Gäſtſtr aße hatte keinen langen Be

ſtand, ſie wurde ſogleich auf polizeiliche Weiſung wieder erntfernt.
Die bekannte Rückſichtsloſigkeit. Geſtern Abend gegen

8 Uhr wurde in der Schmeerſtraße das kleine Kind eines dort wohnen-
den Geſchäftsmannes von einem von 2 Mann befahrenen Tandem
über den Haufen gerannt und verletzt. Statt nun anzuhalten und
etwaige Folgen zu tragen, fuhren die Radler durch die Zapfenſtraße
eiligſt davon. Auf dem Marktplatz wurden ſie aber angehalten und
mit zur Polizeiwache genommen, wo die Perſonalien feſtgeſtellt
wurden. Ob den Radlern die Schuld an dem Unfalle beizumeſſen
iſt, konnte noch nicht ermittelt werden.

Ein Unwürdiger. Einen leichten, aber recht lohnenden
Nebenerwerb verſchafft ſich ein hieſiger älterer Dienſtmann zum nicht
geringen Verdruß ſeiner Kollegen, die in einem ſolchen Gebahren
eine Herabwürdigung des Dienſtmannsſtandes erblicken. Der Be
treffende begiebt ſich nämlich zu den wohlhabenderen Leuten unſerer
Stadt und ſchildert denſelben ſeine traurige Lage, in die er durch
Krankheit und ungenügende Beſchäftigung verſetzt worden ſei. Das
dem bei Weiten nicht ſo iſt, bezeugen ſeine Kollegen, die auch ſchon
Schritte gethan haben, um einem ſolchen Bettel, denn darauf iſt es
abgeſehen, zu ſteuern. Die erhaltenen Gelder und Kleidungsſtücke
ſind manchmal recht nennenswerth, aber die Wohlthäter ſind die
Hintergangenen, denn die von ihnen gegebenen Kleidungsſtücke werden
entweder verſetzt oder verkauft und von dem Erlös lebt der biedere
Alte ſorgenlos.

Leichenlandung. Heute Vormittag wurde in der Saale hinter
dem „Kaffeegarten“ in Trotha die angeſchwommene Leiche eines etwa
20 jährigen Mädchens von mittlerer Statur gefunden. Sie war be
kleidet mit einem grünkarrirten Waſchkleide, ſchwarzer Schürze, rothem
Flanellunterrocke, ſchwarzen Strümpfen mit Gummibändern, Stiefeletten
mit Gummizügen, kleinen, herzförmigen Ohrringen und einer aus
drei blauen Vergißmeinnichtblättchen beſtehenden Broſche. Jn der
Kleidertaſche befanden ſich ein nichtgezeichnetes weißes Taſchentuch und
ein Schlüſſel. Die Leiche konnte noch nicht lange im Waſſer gelegen
haben, da ſie noch gut erhalten war. Auf Anordnung der Polizei
wurde ſie nach dem Leichenhauſe gebracht.

Jngendlicher Dieb. Auf einem Schülerausfluge nach der
Haide machte ſich kürzlich der Schulknabe Pölſing aus dem
Familienhauſe in Trotha durch verhältnißmäßig große Geldaus-
gaben auffällig. Die ſeitens ſeines Lehrers angeſtellte Unterſuchung
ergab, daß der Knabe am Tage vorher der in demſelben Hauſe
wohnenden Arbeiterfrau Döring 10 Mk. geſtohlen hatte. Da er den
Aufbewahrungsort des Schlüſſels zu dem Schranke, in welchem
Frau D. ihre Erſparniſſe liegen hatte, kannte, ſo wurde es ihm leicht,
den Diebſtahl auszuführen.

Ein roher Vater. Jm Rauſche vergaß ſich der Oebſter
den Küntzel ſo weit, ſeine 14jährige, infolge langjähriger
Krankheit ſehr ſchwächliche Tochter, welche auf der an einen Baum
gelehnten Leiter ſtand und auf ſeinen Zuruf nicht ſchnell genug
herabſtieg, ſammt der Leiter niederzuwerfen, wodurch das Mädchen
eine ſchwere Rückgratoerſtauchung erlitt.

Jnuſektenſtich. Von einem Jnſekt wurde der 34 jährige
Arbeiter Otto Göricke während der Frühſtückspauſe in die Unterlippe
geſtochen. Letztere ſchwoll bald darauf ſo bedeutend an, daß G.,
da es ſich jedenfalls um Blutvergiftung handelte, ärztliche Hülfe in
Anſpruch nehmen mußte.

Die Treppe hinabgeworfen. Als der 19 jährige Schloſſer
Guſtav Walther nach einer Geburtstagsfeier ſehr angeheitert in ſeine
Wohnung zurückkehrte und dort verſehentlich einen Spiegel ſeiner
Wirthin zertrümmerte, wurde er vom Manne der Letzteren zur Treppe
herabgeworfen, wobei er den rechten Oberarm brach.

Lattcherfrechheit. Geſtern Nachmittag gegen 2 Uhr be
läſtigte der bekannte Lattcher Oskar Zeidler einige auf der
Dachritzſtraße ſtehenden Leute, indem er ohne ehe auf ſie los
ſchlug. Seiner Siſtirung ſetzte er den heftigſten Widerſtand ent
gegcre ſodaß er gebunden und nach der Wache gefahren werden
mußte.

Kleiner Stubenbrand. Geſtern Nachmittag gegen 3x Uhr
fand in der Wohnung des Geſchirrführers D., Gerberſtr. 8, ein
kleiner Stubenbrand dadurch ſtatt, daß die Kinder desſelben am
Ofen ſpielten und hierbei glühende Kohlen herauswarfen, wodurch
einige in der Nähe des Ofens liegende Stücke Zeug in Brand ge
riethen. Das Feuer wurde durch die Hausbewohner gelöſcht. Die
Feuerwehr wurde nicht herbeigerufen.

Erdrutſch. Geſtern Abend gegen 74 Uhr rutſchte bei dem
Kanalbau auf dem Wettiner Platze das in Folge voraufgegangener
Aufgrabungen lockere Erdreich derart, daß der Betrieb der Straßen
bahn gefährdet erſchien. Es mußten Stützen unter den Schienen
angebracht werden, damit der Betrieb aufrecht erhalten werden konnte.

Provinz Sachſen und Umgebung.
X Stumsdorf, 22. Aug. (Ertrunken.) Am vorigen

Sonntag ertrank der 9 jährige Sohn des Arbeiters Eckert auf
dem nahen Petersberge, der nach dem Teiche neben der Mühle
angeln gegangen war und in das Waſſer ſtürzte, in dem er
ſeinen Tod fand.

Delitzſch, 22. Aug. (Abiturientenprüfung.) Am
hieſigen Realprogymnaſium beſtanden die Abiturientenprüfung
ſämmtliche fünf Aſpiranten Karl Heinze, Karl Böhme, Kurt Schuſter,
Kurt Heſſe und Kurt Büchner.

Delitzſch, 22. Aug. (Gewählt.) An die Stelle des
Lehrers an der gehobenen Mädchenſchule wurde der Schulvorſteher
Dr. Berg aus Beeskow gewählt.

S Klepzig, 22. Aug. (Hufſchl a Ein 15 jähriger
Pferdeknecht in Queis wurde von einem Pferde ſo gegen den
rechten Unterſchenkel geſchlagen, daß er in die Halleſche Klinik ge
bracht werden mußte.

Hohenthurm, 23. Auguſt. (Vom Feuer.) Das, wie
bereits gemeldet, vorgeſtern Mittag kurz nach 7,2 Uhr hier ausge

brochene Schadenfeuer vernichtete die dem Rittergut gehörigen
Arbeiterwohnungen in der ſog. Gabel, die insgeſammt neun Familienbeherbergten. Einige dieſer Familien verloren ihr ganzes Mobiliar
Am ſchlimmſten jedoch wurde die Familie Gieler betroffen. Zwei
Kinder im Alter von 6 und 4 Jahren wurden während des Brandes
vermißt, und erſt geſtern wurden ſie gänzlichverbrannt unter den Trümmern
gefunden. Zwei weitere noch jüngere Kinder wurden durch zwei
Frauen unter eigener Lebensgefahr dem unerbittlichen Flammenmeet
entriſſen. Keine der Familien hat etwas verſichert.

k. Eilenburg, 22. Auguſt. (Diebſtahl.) Jn derſelben
Nacht, in welcher der Einbruch bei dem Archidiakonus B. verübt
wurde, iſt auch die neben dem Poſtgebäude ſtehende Obſt bude
erbrochen und daraus zwei Körbe Obſt geſtohlen worden. Die Meißel
eindrücke ſind dieſelben wie bei dem erſten Einbruch.

O Röcken, 22. Auguſt. (Diebſtahl.) Dem Gutsbeſitzer
Rabnefeld wurden in mehreren Nächten größere Mengen
Briketts geſtohlen. Der Beſitzer lauerte dem Diebe auf, der durch
abgeriſſene Latten des Zaunes in den Hof drang, gab ihm zunächſt
eine gehörige Tracht Prügel und ließ ihn dann von der Polizei feſt
nehmen. Der Dieb iſt ein Landſtreicher, der während der Ernte im
Gehöft beſchäftigt war.

Torgau, 22. Aug. (Beſtätigung. Abiturium.)
Bürgermeiſter Treinies iſt als Erſter Bürgermeiſter von Jno
wrazlaw r tig worden. Er wird ſein neues Amt am
1. Oktober antreten. Ueber die hieſige Neuwahl iſt noch nichts be
ſtimmt. Die mündliche Prüfung der Abiturienten des Gymnaſiums
beſtanden FlachsbarthLeipzig, Schmidt-Friedersdorf und
Strauch Torgau.

w. Weiſzenfels, 22. Auguſt. (Das Pferd im Schau-
fenſter.) Ein durchgehendes Pferd raſte die Straße am Markt
entlang direkt in das Schaufenſter der Firma M. Voigt. Der
Kutſcher wurde vom Wagen geſchleudert. Die große Scheibe wurde
total zertrümmert, das Pferd ſtürzte in das Schaufenſter und ver-
an durch Glasſcherben ſchwer. Perſonen ſind nicht ver
unglückt.

o Laucha, 22. Aug. (Mannſchießen. Eheſtreit.)
Bei dem diesjährigen, infolge der günſtigen Witterung und der faſt
beendeten Erntearbeiten äußerſt zahlreich beſuchten Mannſchießen, bei
dem auch die Naumburger und Müchelner Gilden vertreten waren,
feierten die Schützen R. Ehrhard sen., G. Seiſer, F. Ul rich
ihr 25 jähriges Judiläum und wurden entſprechend geehrt. Der
Arbeiter L. hier gerieth mit ſeiner Frau in Streit, in deſſen Verlaufe
ſie ihm mit einer Stange ein Auge ausſtieß.

o Groſzjena (d. Freyburg), 22. Aug. (Leichenfund.) Dem
Vernehmen nach iſt der bei Großjena aus der Unſtrut gezogene
Leichnam derjenige des Landwirths Acken hauſen aus Crawinkel.

o. Artern, 22. Aug. (Schulfrequenz. Erhängt.
Prämiirt.) Aus dem jetzt vom Magiſtrat herausgegebenen Ver
waltungsbericht geht u. A. hervor, daß die hieſigen Volksſchulen von
rund 900 Kindern beſucht und dieſe von 16 Lehrern unterrichtet
werden. Außerdem befinden ſich hier noch zwei höhere Privat-
ſchulen, deren Schülerzahl 48 beträgt. Jn NRiethnordhauſen hat
ſich ein 11 jähriger Schulknabe aus Furcht vor Strafe
erhängt. Die Strafe fürchtete er, weil er bei der ihm zugewieſenen
Feldarbeit ſich träge gezeigt hatte. Die hieſige Maſchinenfabrik
„Kyffhäuſerhütte“ hat auf der Pariſer Weltausſtellung auch eine Aus
zeichnung erhalten, nämlich die ſilberne Medaille für die von ihr
fabrizirte Milchentrahmungsmaſchine „Planet-Separator“.

Eckartéberga, 22. Auguſt. (Das Jahresfeſt des
Eckartshauſes) findet am 29. Auguſt Nachmittags ſtatt. Die
Feſtpredigt hält Herr Diakonus BornhakSangerhauſen.

x Kelbra, 22. Auguſt. (Gemeindewald.) Die Eigenthums-
frage an dem ſogenannten Altendörfer re im Kyffhäuſer
läßt ſich nur ſehr ſchwer löſen. Der Wald ſtammt aus dem ſäkulariſirten
Vermögen des Kloſters Walkenried, und ſeine Nutznießung wie Ver
waltung iſt von der Belehnung ab den Berechtigten direkt über-
laſſen worden. Ueber anderes einſtmaliges Kloſtervermögen haben
die berechtigten Bewohner in Altendorf wie über ihr freies Eigen-
thum verfügt und ſo geht auch bei dem Gemeindeholze das Be
ſtreben dahin, die Waldparzellen als Privateigenthum anzuerkennen,
über welches eine ſtädtiſche Verwaltung ſtatutariſch eingeſetzt
werden ſoll. Es läßt ſich nun leider nirgends ein Holzrecht
oder gar ein Miteigenthumsrecht für die einzelnen Be
rechtigten nachweiſen, im Gegentheil hat eine Verſamm-
lung der Letzteren am 3. November 1864 ausdrücklich
anerkannt, daß es ſich bei dem Holze um Gemeinde
gliedervermögen handelt. Jſt das richtig, würde das fr. Eigenthum
mit der Eingemeindung an die Stadt Kelbra gefallen ſein, wie das
Eigenthum früher nicht den einzelnen Intereſſenten zuſtand, ſondern
für die Gemeinde Altendorf in das Grundbuch eingetragen worden
iſt. Weitere Verhandlungen werden hoffentlich Mittel und Wege
e laſſen, die verzwickte Sache zu einem gedeihlichen Ende zu
ühren.

Rotheütte, 22. Aug. (Die fürſtliche Förſterei in
Sülzhayn) wird nach Rotheſütte verlegt, und werden jetzt ſchon
am Waldesſaum der Sophienhofer Straße die neuen Gebäude gebaut.

g. Erfurt, 22. Aug. (Todesfall.) [Privattelegramm der
Hall. Ztg.] Der Chef des hieſigen Welthauſes J. C. Schmidt,
Herr Ernſt Müller, iſt heute im Alter von 44 Jahren nach kurzer
Krankheit geſtorben.

Erfurt, 22. Aug. (Zur Denkmalsenthüllung,)
welche, wie wir wiederholt meldeten, am nächſten Sonnabend, Vor-
mittags 10 Uhr, in Gegenwart des Kaiſerpaares ſtattfindet,
ſind mehrere Einladungen ergangen, ſo z. B. an den Reichs
kanzler, einige Miniſter und hervorragende Perſönlichkeiten in den
Thüringiſchen Staaten. Aus den Vorbereitungen iſt zu ſchließen,
daß dem Kaiſerpaar ein überaus glänzender Empfang bereitet wird
und die Feier eine impoſante zu werden verſpricht. Es ſei noch er
wähnt, daß für den Kaiſerbeſuch ein Goldenes Buch“ neu an-

wird, in das ſich ausſchließlich fürſtliche Perſonen und als
rſter der Kaiſer eintragen werden.

Erfurt, 22. Aug. (Der Defraudant Tiemeyer) iſt
erſt heute nach Erfurt gebracht worden. In ſeinem Beſitze wurde der
verhältnißmäßig geringe Betrag von 78,40 Mk. gefunden.

t Wernigerode, 22. Aug. Sammlungen für China.)
Unter dem Vorſitz des Landraths von Hertzberg fand heute eine Ver
ſammlung der Vorſtandsmitglieder der größeren Vereine, Bürger
meiſter e. ſtatt, um über die Errichtung eines gemeinſchaft-
lichen Hilfskomitees für die ganze Grafſchaft Be-ſchluß zu faſſen. Durch Organiſation der Sammlungen, Errichtung
von Sammelſtellen, Verbreitung des Aufrufes ſoll eine Zerſplitterung
vermieden werden.

b Wanzleben, 22. Auguſt. (Unfall.) Der 8jährige Knabe
Oskar Prell, welcher vor mehreren Tagen Fahrverſuche mit dem
Zweirad eines Durchreiſenden anſtellte, wurde dabei von einem
großen Hunde angeſprungen und derart zu Falle gebracht, daß er
einen Bruch des rechten Ellenbogens erlitt. Die Heilung der Ver-
letzung nahm einen ſo ungünſtigen Verlauf, daß der Kleine nach
Halle in die Klinik geſchafft werden mußte.

Goslar, 22. Aug. (Parole.) Oberſt v. Seydewitz gab
den beim Frühſtück auf dem Steinberge verſammelten. Theilnehmern
am General Appell ehemaliger Jäger und Schützen
folgende Parole aus: „Als alter Adjutant des Bataillons bin ich
beauftragt, zu beſtimmen Im Jahre 1903 trifft ſich das Bataillon
zur Feier des hundertjährigen Beſtehens in Goslar. Punktum.“

Deſſan 22. Auguſt. (Fehler im Anhaltiſchen
Kalender.) Als Tag des anhaltiſchen Erntedanffeſtes in dieſem
Jahre iſt in dem „Anhaltiſchen Kalender 1900“ irrthümlich Sonntag,
der 7. Oktober, angegeben. Das Erntedankfeſt fällt nach alk
hergebrachter Sitte auf den 1. Sonntag nach Michaelis, alſo in dieſem
Jahre auf den 30. September.



den im Juni erfolgten

Rofflan, 22. Aug. (Ruderfahrt von Prag nach
Berlin.) Ein Beiliner Herr paſſirkte auf einer Ruderfahrt be-
griffen geſtern gegen Mittag unſere Stadt. Derſelbe hatte ſein Boot,
einen Einer, mit Segelvorrichtung verſehen, per Eiſenbahn nach Prag
geſchickt und war von dort in zemſelben die Moldau und Elbe hinab
bis nach hier gefahren. Er will auf dem Waſſerwege den Aus-
gangspunkt ſeiner Reiſe, Berlin, wieder erreichen.

Aus Anhalt, 22. Auguſt. (Verſchiedenes.) Bei
Plö'tzkau entſtand guf einem Weizenfelde des Domänenamtes ein
Schadenfeuer, das 7 bis 8 Hektar Getreide vernichtete.
Auf dem Berge im Flirth entſtand im Thiele'ſchen Gute eine
Feuersbrunſt, welche die Wirthſchaftsgebäude einäſcherte. Ein
junges Mädchen aus Rathmannsdorf, das keinen guten
Lebenswandel geführt haben ſoll und aus dem Dienſt entlaſſen
wurde, hat ſich heimlich entfernt, um wahrſcheinlich einen Selbſt
mord zu degehen, da ſie in einem Briefe vvn ihren Angehörigen Ab
ſchied genommen hat. Der Hüttenmann A. aus Wiederſtedt
hatte ein Liebesverhältniß mit der Tochter eines Bergmanns an
geknüpft, was jedoch die Eltern nicht dulden wollten. Der junge
Mann erfaßte daher ſeine Braut und ſtürzte ſich mit derſelben in
die Wipper Beide wurden aber gerettet und liegen nun ſchwer
krank darnieder.

Allſtedt, 22. Aug. (Bürgermeiſterwahl.) Für den
erledigten Poſten eines Bürgermeiſters unſerer Stadt haben ſich 37
Bewerber gemeldet, wovon drei in die engere Wahl geſtellt ſind, unter
ihnen auch der Sekretär der Landwirthſchaftskammer für die Provioz
Sachſen, Herr Seedorf.

T. Rnudolſtadt, 20. Aug. Ein intereſſanter Prozeß
in welchem das e hege das letzte Wort ſprechen wird, iſt durch

t onkurs des Triebner'ſchen Bank-
hauſes entſtanden. Wie wir voranſtellen wollen, verſtarb der
frühere Jnhaber des fallirten Bankhauſes im Jahre 1889 unter
Hinterlaſſung ſeiner Frau, mehrerer Kinder und eines anſehnlichen
Vermögens, welches etwa 600 000 Mark betragen haben ſoll. Die
Wittwe des verſtorbenen Bankiers Triebner wurde ſodann Jnhaberin
des Bankgeſchäfts und betrieb es unter der alten Firma und der
wenn der beiden i in Haft befindlichen Prokuriſten mit dem
bedeutenden Vermögen ihres Mannes weiter. päter zogen dann
einige Kinder der Wittwe Triebner ihr väterliches Vermögen zurück;
die übrigen Kinder ließen es im Bankhauſe, jedoch wurden aus dieſem
an einen der Söhne, der ſich ein Geſchäft gründete, als Darlehen
anzuſehende Summen verabfolgt. Durch die Konkursverwaltung iſt
nun kürzlich der Genannte zur Rückzahlung der vom Bankhauſe er
haltenen Gelder aufgefordert worden. Der Aufgeforderte verweigerte
aber die Rückzuhlung des Geldes, indem er erſt als vorberechtigte
Forderung die Auszahlung ſeines wohl mehr als 100 000 Mark be-
tragenden väterlichen Erbtheils geltend machte. Dieſem Anſinnen
wurde jedoch nicht ſtattgegeben, ſodaß es zwiſchen beiden Parteien
zum Prozeß gekommen iſt, deſſen Ausgang man mit großer Spannung
entgegenſieht. Erſtreitet der beklagte der Wittwe Triebner ein
obſiegendes Urtheil, ſo werden vermuthlich noch andere Geſchwiſter
des Beklagken ebenfalls mit der Forderung auf Auszahlung ihres
väterlichen Vermögens folgen und dieſe dann ſelbſtverſtändlich er
kangen. Für die zahlreichen Gläubiger des fallirten Bankhauſes iſt
dann vorausſichtlich jede Hoffnung auf Wiedererlangung auch nur
eines geringen Theiles der anvertrauten Gelder verloren.

Gera, 22. Aug. (Der Centralverband deutſcher
Uhrmacher) ſprach ſich am zweiten und dritten Verbandstage
gegen eine Erhöhung des Zolles auf goldene Uhren aus und trat
dafür ein, daß Uhren mit einem Feingehalt unter 585 Tauſend-
theilen nicht als goldene verkauft werden dürfen. Nach langer
Erörterung über die Ermäßigung der Verbandsbeiträge, in der die
Vertreter der Jnnungen denen der Vereinigungen gegenübertraten,
wurde beſchloſſen, Her das Verbot des Verauktionirens von Wand-
uhren zu wirken. Der Verbandstag beauftragte den Vorſtand, zwecks

einer einheitlichen Buchführung über die im
eutſchen Reiche vorkommenden Einbruchsdiebſtähle geeignete

Schritte zu unternehmen. Die Buchführung hätte mit Hilfe der
Polizeibehörde ſtattzufinden. Als Ort für den nächſten Verbandstag
wurde Mainz gewählt und ſodann der Verbandstag geſchloſſen.

W Gera, 22. Auguſt. (Der ſfächſiſch-thüringiſche
Färberring) wird bei den Fabrikanten mit den erhöhten Preiſen
durchdringen, da man allſeitig eingeſehen hat, daß es einer Preis
aufbeſſerung bedürfe. Seit einigen Tagen iſt das Gerücht verbreitet,
daß die Fabrikanten im Ringbezirke eine große Färberei und Appretur
auf Aktien gründen wollen. Auch ein anderes Gerücht, daß der
Ring eine Färberei in Weida angekauft habe, beſtätigt ſich nicht, da
dieſe Firma dem Ringe angehört.
W. Greiz, 22. Aug. (Schneidertag.) Geſtern und heute
fand hier der Verbandstag der Schneider Jnnungen Sachſens, der
fächſiſchen Herzogthümer und Thüringens ſtatt. Ein Antrag der
Jnnung Chemnitz „Der Verbandsvorſtand wolle gegen die das

chneidergewerbe ſchädigende unlautere Reklame der in Fabrikorten
beſtehenden TuchDetailverſandtgeſchäfte vorgehen und für Veröffent-
lichung in den Zeitungen ſorgen“ wurde angenommen. Ein
Antrag der Innung Leipzig, der dahin ging, daß Groſſiſten und
Fabrikanten nicht an Private verkaufen dürfen, wurde angenommen.
Sollten die Genannten ſich Verſtöße dagegen zu Schulden kommen
laſſen, ſo ſolle ihnen nichts mehr abgekauft werden. Außerdem ſei
ein Abkommen mit den Fabrikanten und Groſſiſten anzuſtreben, daß

den Schneidermeiſtern ein beſtimmter Prozentſatz gewährt werde.
Ein Antrag dergnnungGreiz, daß jedem gelieferten Stücke Arbeit Rechnung
beigelegt und eine gewiſſe Friſt feſtgelegt wird, bis zu welcher
dezahlt werden müſſe, und daß hierauf unnachſichtlich gegen die
Schuldner vorzugehen ſei, fand Annahme Der Jahresbeitrag wurde
für das Mitglied auf 50 Vigcſgeſegt Zum nächſten Verbands
orte wurde. Chemnitz beſtimmt. Nachdem noch ver Vorſtand
wieder und Dresden zum Sitze ves Vorſtandes beſtimmt worden
war, erfolgte Schluß des Verbandstages.

Hildburghauſen, 22. Aug. (Die Schwiegermutter
ermordet.) Wie berichtet, hat im nahen Leimrieth der Wirth
Franz Göpfert aus Pfersdorf, ein Ende der dreißiger Jahre
ſtehender, als jähzornig bekannter Menſch, ſeine in Leimrieth woh-r

nende Schwiegermutter, die Wittwe Karoline Wilhelm, mit
einem Fleiſchermeſſer, das er vorher geſchärft hakte, er
ſtochen und ſich dann mit demſelben Meſſer ſchwere Verletzungen
im Unterleib beigebracht. Göpfert wurde bei vollem Be
wußtſein ins Kreiskrankenhaus hierher überführt, woſelbſt
er, wie ebenfalls ſchon berichtet, in der Nacht geſtorben
iſt. Ueber die Mordthat erfahren wir folgende Einzelheiten
Die ermordete Wilhelm hat bis vor wenigen Wochen bei ihrem
Schwiegerſohn Göpfert in Pfersdorf gewohnt. Sie iſt jedoch infolge
der r die Göpfert öfter gegen ſie ausgeſtoßen hatte, nach
Leimrieth zu einer Frau Frank gezogen. Geſtern um 3 Uhr kam
Göpfert in die Wohnung der Frau Wilhelm. Er fragte den auf
dem Hof beſchäftigten Vater der Frau Frank nach ſeiner Schwieger
mutter. Als er den Beſcheid erhalten hatte, daß dieſe in der Stube
fei, trat er dort ein, wo er ſeine Schwiegermutter und Frau Frank
antraf. Nach der Ausſage der Fran Frank entſpann ſich folgendes
Geſpräch, Göpfert: Soll Meta (die in Hildburghauſen in Dienſt
ſtehende Tochter der Frau Göpfert aus erſter Ehe) nicht nach Pfers-
dorf zurückkommen Frau Wilhelm Nein. Göpfert: Du biſt in
Pfersdorf geweſen und haſt nicht einmal nach der Margareth Frau
des Göpfert) geſehen Frau Wilhelm Was ſoll ich dort ich ſehe
ja dann doch nür, wie ſchlecht es ihr geht. Kaum halte Frau
Wilhelm das geſagt, als Göpfert mit dem in der Taſche verborgen
gehaltenen Meſſer auf Frau Wilhelm eindrang und ihr ſechs Stiche
verſetzte. Nach dem erſten Stich flüchtete Frau Wilhelm, ebenſo
Frau Frank. Der Unhold ließ jedoch von ſeinem Opfer nicht ab
und verfolgte es bis in die Nebenſtube, wo es tödtlich verletzt zuſammen
brach. Mehrere Stiche ſind in die Bruſt, einer von hinten in den
Rücken und einer die ganze Muskulatur verletzender in den linken
Arm gegangen. Die unterdeſſen in der Stube erſchienenen Franks
ſahen, wie der Mörder noch einmal von außen in die Stube blickte
und dann die Flucht ergriff. Ungefähr 50 Schritte von Leimrieth
wurde der Mörder in ſeinem Blut liegend gefunden. Er hatte ſich
mit demſelben Meſſer drei Stiche beigebracht. Die Frau des Mörders

liegt ſeit mehreren Wochen krank und zwar infolge von Mißhandlungen
ſeitens ihres Mannes.

S Leipzig, 22. Aug. Neue Schnellzüge nach dem
Süden.) Gegenüber den Blättermeldungen, nach denen im nächſten
Winterfahrplan neue Luxus züge zwiſchen Berlin und Italien
über München eingerichtet werden ſollen und zwar über Thüringen
nach Bayern, erfährt der „Berl. Aktionär“, daß die Einlegung der
betreffenden Luxuszüge eiſt der Erwägung unterliegt. Es läßt
ſich zur Zeit noch gar nicht überſehen, ob dieſe wirklich zur Ein
führung kommen werden.

Plauen i. V., 22. Auguſt. Sozialdemokratie
und Konſumvereine.) Die Leitung des hieſigen Konſum-
vereins, der über 6000 Mitglieder zählt, iſt völlig in die Hände der
Sozialdemokratie übergegangen.

Vermiſchtes.
Ein peinlicher Zwiſcheufall ereignete ſich dem „Berl. Lok.Anz.“zufolge bei den ungariſchen Manövern, wo das 37. Infanterie Regiment

(Großwardein) zur Zeit mit dem 7. HuſarenRegiment, deſſen Chef der
deutſche Kaiſer iſt, in der Umgebung von Belenya Uebungen ab
hält. Als ſich das Offizierkorps des JnfanterieRegiments nach
den Uebungen im Wirthshaus von Magyar-Cſeke verſammelte und
der Kommandeur Oberſt Aulich der Tafel präſidirte, trat der
Leutnant im Huſarenregiment Prinz Franz Joſef von Braganza
ohne Säbdel mit der Mütze auf dem Kopfe in das Zimmer.
Als er ſeine Kameraden vom Huſarenregiment nicht fand, drehte er

ch um und wollte die Reſtauration wieder verlaſſen. Da rief ihm
berſt Aulich zu: „Königliche Hoheit, Sie ſind Offizier und dürfen

daher, wenn Sie ohne Seitengewehr vor einem Vorgeſetzten erſcheinen,
die Mütze nicht auf dem Kopfe behalten.“ Der Prinz erbleichte,
drehte vor der Thür um, ſalutirte und ſagte nur: „Jch nehme es
zur Kenniniß, Herr Oberſt!“ Darauf entfernte er ſich. Kurz darauf
provozirten zwei Offiziere den Oberſten, welcher aber jede Genug-
ihuung mit der Begründung verweigerte, daß er den Prinzen nur
als Vorgeſetzter auf einen Fehler in dienſtlichen Angelegenheiten auf
merkſam gemacht habe. Der Oberſt eiſtattete die Anzeige des Vor
falles an das Korpskommando, während ſich der Prinz direkt an den
Kaiſer wandte. Der Entſcheidung ſieht man mit Spannung entgegen,
doch glaubt man allgemein, daß der Kaiſer dem Oberſten Recht geben
werde.

Blutthat. Aus Paris wird gemeldek: Während der Vor-
ſtellung im Théätro du riro in der Rue de Paris in der Ausſtellung
fielen am Veſtibul des Theaters in raſcher Folge zwei Schüſſe. Ge
troffen wurden der Kontroleur Ecapelet und ein Wachinſpeltor. Der
Thäter iſt ein ehemaliger Soldat Namens Vala“. Das Motiv der
That iſt unbekannt. Vermuthlich handelt es ſich hier um die
d rhe Rache eines Poſtenſuchenden, deſſen Hoffnungen getäuſcht
wurden.

Die 25jährige Erinnerungsfeier der Enthüllung des Her
mannsdenkmals fand am 19. Auguſt unter großer Betheiligung
aus Detmold und den umliegenden Ortſchaften in erhebender
Weiſe ſtatt.

Die Typhnsſenche iſt nunmehr auch beim 65. Jnfanterie-
Regiment in Mülheim ausgebrochen; fünfzig Soldaten
wurden bereits ins Larareth übergeſührt. Seitens der Militärver
waltung ſind die umfaſſendſten Vorſichtsmaßregeln bezüglich des Ver
kehrs mit Civilperſonen getroffen.

Die Lebensverſichernng König Humberts. Joſef Doglia,
der Generalagent der New-orker Lebensverſicherungs-Geſellſchaft,
hat einem Genueſer Blatt folgende Mittheilungen über die Lebens-
verſicherungen des verſtorbenen Königs Humbert gewacht. Kön'g
Humbert war bei den verſchiedenen europäiſchen Geſellſchaften mit
zehn Millionen Franken, bei der New-Yorker Lebensverſicherungs-
Geſellſchaft mit vierzehn Millionen Franken, beim „Mutual Life“
mit acht Millionen und bei der Egquitable Geſellſchaft mit vier
Millionen Franken verſichert. Das ergiebt eine Geſammtſumme von
36 Millionen Franken für König Humberts Erben.

Ein peinlicher Vorfall hat ſich, wie das „Journal des De-
bats“ meldet, am Montag auf der Gotihardbahn ereignet. Herr
v. Courcel, der Sohn des früheren Botſchafters und Senators,
war mit einem Freunde, einem franzöſiſchen Offizier, auf der Fahrt
begriffen und Beide wurden bei ihrer Ankunft in Bellinzona in dem-
ſelben Augenblick, als ſie den Wagen wecrhſelten, auf die Anzeige des
Zugführers hin feſtgenommen. Der Grund iſt unbekannt.
Nach einem kurzen Kreuzverhör vor dem Kommiſſar wurden ſie dann
ohne Weiteres entlaſſen. Beide Herren haben ſich hierüber bei der
Direktion der Gotthardbahn in Luzern beſchwert.

Eine anfregende Szene hat ſich am Hafen zu Sonder-
burg abgeſpielt, als die für China ausgehobenen Mann-
ſchaften mit dem Plandampfer nach Flensburg adfahren ſollten.
Eine zahlreiche Menſchenmenge, darunter die Ellern der in den
Kampf Zichenden, hatte ſich eingefunden, um ihren Angehörigen ein
letztes Lebewohl zuzurufen. Als der Dampfer eben die Landungs-

brücke verlaſſen hatte, fiel die Mutter eines abgehenden Soldaten
ins Waſſer. Sofort ſchwammen fünf entfernt ſtebende Offiziere,
die das Unglück ſahen und ins Waſſer ſprangen, der Unfallſtelle zu
und hielten die alte Frau ſo lange über Waſſer, dis ſie in ein heran
kommendes Boot gehoben werden konnte. Dann wurde den braven
Offiziren hilfreiche Hand zu ihrer eigenen Rettung gereicht.

Die Hamburg Amerika-Linie hat nach ihrem Geſchäftsbericht
für 1899 in dieſem Jahre auf 395 Rundreiſen 101 975 Paſſagiere
aller Klaſſen befördert. Welchen Wirthſchaftsbetrieb dieſe
Leiſtung zur Folge hat, das ergiebt ſich erſt unter Berückſichtigung
der Thatſache, daß die geſammte Paſſagierzahl nicht nur befördert,
ſondern auch für einen längeren Zeitraum (im Durchſchniit
14 Tage) verpflegt werden muß!e. Außerdem waren
durchſchnittlich 4032 Rationen täglich für die Bemannung
der Schiffe zu beſchaffen. So wurden insgeſammt
2719 654 Tagesrationen ausgegeben. Davon kommen 176 154 auf
die 1. Kajüte, 240 571 auf die 2. Kajüte, 173 656 auf die Meſſe,
831 055 auf das Zwiſchendeck und 1298 216 auf die Mannſchaft.
Das Verhältniß der einzelnen Gruppen deckt ſich nicht mit dem der
Reiſenden, weil die Kajüten-Paſſagiere meiſtens die ſchnellſten Schiffe
benutzen und deshalb weniger als die durchſchnittliche Zeit an Bord
bleiben. Nach dieſen Zahlen ſchwammen Tag für Tag auf den
Schiffen der genannten Linie 3420 Paſſagiere und 4032 Mann Be
ſatzung auf dem Weltmeere.

Unglücklicher Sturz. Der Major a. D. Endell-Kiekrz, der
Vorſitzende der Landwirthſchaftskammerin Poſen,
glitt, wie das „Poſ. Tagebl.“ mittheilt, dieſer Tage auf der Tenne
einer Scheuer aus und zog ſich dadurch einen Bruch des linken
Beines im Knöchelgelenk zu.

Ein ſonderbarer Straſzenkampf iſt, wie dem Londoner
„Eleckrician“ geſchrieben wird, in der engliſchen Stadt
Dudleny ausgefochten worden. Die Stadtbehörde hatte mit einer
Elektrizitäts Geſellſchaft ein Uebereinkommen abgeſchloſſen, in dem
jedoch wunderbarerweiſe über die techniſche Art der Verlegung
keine Beſtimmung getroffen war. Nun kam es, daß die Elektrizitäts
Geſellſchaft das Kabel nach einem Syſtem, die Stadt aber nach
einem anderen gelegt haben wollte. Die eine Partei behauptete,
daß die andere ſich nach ihren Wünſchen richten müßte, die andere
meinte, daß die Stadt nur das Recht hätte, anzugeben, in welchen
Theilen der Straßen das Kabel gelegt werden ſollte. Es ergab ſich
aus dieſem Widerſtreit ein förmlicher Waffengang. Die Elektrizitäts
Geſellſchaft begann das Kabel nach ihrer Art legen zu laſſen und
ſetzte die Arbeit fort, obgleich die ſtädtiſche Behörde Einſpruch erhob.
An zweiten Tage, nachdem etwa ein Kilometer des Kabels
bereits gelegt worden war, erſchienen die Angeſtellten der bisherigen
Straßenbahn auf Veranlaſſung der Behörde auf dem Plan und
veſchäftigten ſich nun damit, die Erde, die von den Arbeitern der
Geſellſchaft ausgehoben wurde, ſchnell wieder in die geſchaffenen
Löcher hineinzuwerfen. So ging es den ganzen Tag, bis Abends
6 Uhr ein Waffenſtillſtand geſchloſſen wurde. Am darauf folgenden
Tage fanden die Arbeiter eine ſchwere Maſchine an der Stelle quer
über die Straße geſchoben, wo eine Vereini un des Kabels mit
einem anderen zu vollziehen war, ſie ließen ſich dadurch aber nicht
abſchrecken, ſondern buddelten unter der Maſchine fort, worauf ſich

zunächſt ein kleines Handgemenge entſpann. Schließlich bauten die
Arbeiter der Geſellſchaft eine richtige Wagenburg, und auf dieſe
Weiſe gelang es ihnen, mit dem Legen der Röhren und des Kabels
fortzufahren. Tauſende von Zuſchauern hatten ſich zu dieſem Sonntags
vergnügen zuſammengefunden und verfolgten den Verlauf des Kampfes
mit dem größten Jntcreſſe, die unterliegende Partei bei jeder Ge
legenheit mit Hohn empfangend. Die Elektrizitäts Geſellſchaft iſt
ſchließlich als Sieger hervorgegangen ob dies bei der gerichtlichen
Klage auch der Fall ſein wird, bleibt noch abzuwarten.

Goldene Medaille. Der bekannten Langenſcheidtſchen
Verlagsbuchhandlung (Prof. G. Langenſcheidt), Berlin,
Spezial-Verlag von Hilfsmitteln für das Studium der neueren
Sprachen und Litteraturen, iſt für ihre Leiſtungen auf dieſem Gebiete,
namentlich für Herausgabe der rühmlichſt bekannten modernen Wörter
bücher nud Unterrichtsmittel nach dem phonetiſchen Syſtem der
Methode Touſſaint-Langenſcheidt auf der Pariſer Weltausſtellung
1900 die goldene Medaille zuerkannt worden. Von den auf
der Weltausſtel lung ausgeſtellten Brett-Spielen erhielt
als cinziges das „Salta“, das in Deutſchland vor etwa Jahresfriſt

erfunden wurde, die goldene Medaille. tTodesfall. Der frühere freiſinnige Abgeordnete Friedrich
Schenck, der einſtmalige Anwalt des Genoſſenſchaftsoerbandes
SchulzeDelitzſch, iſt an ſeinem Wohnorte Groß-Lichterfelde im 73
Lebensjahre verſtorben.

Wetterbericht vom 23. Angnuſt 1900, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

S

s 33 S2 SF Name der S 3e i SS Beobachtungs Z. Windſtärke Wetker S

S ſtation z g82 z Sc 5 c cs SS

1 Stornoway 754,0 o0NO ſtürmiſch bedeckt 12,20
2Blackſod 751,224 ſteif Regen 13,393Shields 7502 8 ſchwach bedeckt 12,20
4 Sceilly 748,1 88 W friſch Regen 15,00
5 Josle d'Aix S J S S6 Paris 757,0 80 leicht wolkenlos 15,12
7Vliſſingen 755,9 88W leicht heiter 15,7
8Helder 755,8 8 ſehr leicht halbbedeckt 16,80
9 Chriſtianſund S S S I S10 Skudesnaes 754,9 ſtark wolkig 16,5011 Skagen 757,2 WSW ſehr leicht halbbedeckt 17,6*

12 Kopenhagen 758,6 8W leicht halbbedeckt] 18,79
13 Karlſtad 758 11 leicht Regen 17,2014 Stockholm 759, 1 WSW leicht wolkenlos 20,80
15 Wisby 760,0 W mäßig wolkenlos 19,60
16Haparanda 755,0 S W mäßig wolkig 16,80

17Vorkum 756,8 W ſchwach bedeckt 17,20
18 Keitum 756,1 W ſehr leicht b. deckt 18,40
19 Hamburg 757,61 0 leicht heiter 17,20
20 Swinemäünde 759,4 8 leicht heiter 19,40
21 Rügenwalder-

münde 760,0 ſehr leicht wolkenlos 19,80
22 Neufahrwaſſer 760 5 Windſtil windſtill halbbedeckt 21,40
23Memel 759,9 880 leicht wolkig 20,2“
24 Münſter (Weſif.)] 756,61 W ſehr leicht wolkenlos 17,00
25 Hannover 758 3 Windſticll windſtill Regen 17,00
26 Berlin 759,1 880 ſchwach heiter 19,0027 Chemnitz 759,8) 60 leicht heiter 19,80
28 Breslau 761,5 80 leicht Dunſt 16,8029 Metz 758,9 88 W ſehr leicht halbbedeckt] 14,30
30 Frankfurt a. M. 758,6 SW leicht heiter 17,30
31 Karlsruhe 759,551 mäßig wolkig 17,6032 München 761,5 windſtig windſtill heiter 18,10

Hamburg, 23. Auguſt, 9 Uhr 47 Min. Vorm. Das Minimum
(745 mw) liegt über der iriſchen See, das Maximum (über 760 ww)
über Weſtrußland, Luftbewegung faſt überall ſchwach. Jn Deutſch
land theilweiſe heiter, ziemlich warm, geſtern vielfach Regen, ſtellen
weiſe Gewitter. Ruhiges, theilweiſe heiteres, ziemlich warmes Welter
wahrſcheinlich, ſtellenweiſe Regen. Deutſche Seewarte.

wer

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 23. Auguſt.

Wetterbericht vom 23. Anguſt, Morgens 5 Uhr-
Das Barometer iſt ſeit geſtern Mittag um mehrere Millimeter
geſtiegen die ziemlich tiefe Depreſſion, welche geſtern über
Jsland lag, ſcheint ſomit nur ſehr langſam vorzudringen, viel
mehr hat ſich zunächſt ein Keil etwas höheren Drucks nach
Deutſchland vorgeſchoben. Das Wetter iſt hierſelbſt deshalb
aufgeheitert, doch dürften uns die nächſten Tage wieder un
beſtändiges Wetter mit Regenfällen bringen.

Voransſichtliches Wetter am 24. Augnſt. Wechſelnd
bewölkt, etwas wärmer, Regenfälle, vielfach Gewitter,

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten
Stockholm, 23. Auguſt. Der König Oskar nahm das

Schiedsrichteramt in der Frage der Entſchädigung der
deutſchen, engliſchen und amerikaniſchen Unterthanen wegen der
letzten Unruhen auf Samoa an.

Landeck, 23. Auguſt. Der auf einer Radfahrt begriffene
Student der Theologie Andreas Walch aus Bayern ſtürzte
hier in die Triſang und ertrank. Seine Leiche wurde nach
Landeck geſchafft.

Wien, 23. Auguſt. Jn einem Jnterview erklärte der
hieſige bulgariſche Geſchäftsträger, daß der Konflikt
zwiſchen Bulgarien und Rumänien bereits als bei-
gelegt betrachtet werden könne. Die letzten loyalen Erklä-
rungen der bulgariſchen Regierung hätten die erhitzten Ge-
müther der Rumänen bereits beruhigt, und in wenigen Tagen
würden die alten normalen Verhältniſſe zwiſchen beiden Staaten
wieder hergeſtellt ſein.

Paris, 23. Auguſt. Auf Befehl der Polizei Präfektur
wurden in allen Läden in Paris die als unſittlich zu be
trachtenden Anſichts Poſtkarten von der Polizei beſchlagnahmt,
desgleichen wurden in einer Anzahl von Mutuskopen, in denen
ebenfalls Bilder, welche gegen die gute Sitte verſtoßen, zur
Schau geſtellt wurden, dieſe beſchlagnahmt. 20 Perſonen wurden
hierbei verhaftet.

Woolwich, 23. Auguſt. Eine Feuersbrunſt zerſtörte
geſtern Nachmittag eine J Nebengebäude des hieſigen
n es. Eine große Menge Vorräthe aller Art wurde
ein Raub der Flammen. Der Schaden beläuft, ſich auf
mehrere tauſend Pfund Sterling. 5

London, 23. Auguſt. „Daily-Telegraph“ meldet ausDie Buren ſleliten den „Langen Tom“
bei Jngobo auf und beſchoſſen die Eiſenbahn
brücke. Jn der Nacht zum 22. Auguſt entgleiſte ein Güterzug
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eiter, Dachritzſtr. 6,1 0 Thieme Apfel [1828 w Opferſtock Carl Worn,

felwein urden ock d n
Fernſpr Kelter un Wi 5 i er St. TFernſprecher 2544. ters en oder wuf r d

en Dank tenr3, gen Geber. In Her j-Wüächtler, 5 eiſeg 5,7.
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den 25. August und folgende Tage kommen in meinem Lichthofe, geſondert vom übrigen
Lager, von den aus meinem Geſchäft in DWiüelcaun nach hier genommenen Waaren:

Weisse Damen-Hemden, Nachtjacken, Beinkleicker,

Weisse Herren- und Kinder-Hemcden,

Normalwäsche und Schürzen
zu enorm billigen Preiſen zum

s verkauf.
Bei Abnahme größerer Poſten findet eine beſondere Preisermäßigung ſtatt und bietet ſich daher

außerordentlich günſtige Gelegenheit für Ausſtener.

Streng reelle Bedienung

c z

n t

e S r.
Leipziger Strasse 94.

Julius Beithge,

Se 50000600000006006

un herber ma ar Einquartierung

empfehlen sich hei Sedarf als anerkannt gute Bezugsquelle

Inh. Klippert Engrel, Leipzigerstr. 5.delicatessen, Conserven, Heflügel, Wild, Fische.
Grosse u ahl in Nenover- u. Jagd- Comsovyet,

Weingrossſtandlung, Wein- u. Frosbir-Stube.
NB. Versandt nach Auswärts pünktlich und sicher!

Malle,

[1822T TWiniergarten
Zum Beſten des Robert Franz- Denkmals

Freitag, den 24. Auguſt, Abends 8 1 ihrVokal- und InſtrumentalKonz ert,ausgeführt von den Männergeſangvereinen „Halleſche Liedertafel“ e „Sang

und Klang“ unter gütiger Mitwirkung der Kapelle des hieſigen Jnfanterie-
Regiments Nr. 36.

m PROGR AM M1. Quverture z. Op. „Euryanthe“ v. Weber. 2. Feftaeſaug an die
Känſtler, Männerchor mit Orcheſterbegleitung v. Mendelsſohn. 3. UngariſcheRhapſodie Nr. 1 v. Liszt. 4. Drei Männerchöre a) Stumm ſchläft der Sänger
von Silcher. b) Abendlied v. Adam. 0) Des Liedes Kryſtall v. F. Schmidt.
5. Scenen aus der „Walküre“ v. Wagner. 6. Onuverture z. Op. „Mignon“ von
Thomas. 7. a) O Fehnizſgtn alles Schönen, Männerchor mit Orcheſterdegleitung
aus der „Zauberflöte“ ozart. b) Biſt du im gewandelt aus der
Voſe Pilgerfahrt“, mit W degheityn v. Schumann. 8. Jntermezzo aus der
Oper „Bajazzo“ v. Leoncavallo. 9. Zwei Männerchöre: a) Will wandeln unter
den Bäumen hier, b) Ueberall bin ich zu Hauſe v. Rob. Franz. 10. Trot de
Cavallerie v. Rubinſtein.

Entree 50 Pfg. Billets im an bei den Herren Reinhold Koch
(Barfüßerſtraße), Heinrich Hothan e taßey Neubert (Poſtſtraße) und Stein-
brecher lasper Geiſtſtraße und Markt).

Den Beſuchern des Konzertes iſt die Beſichtigung der gleichzeitig im

Wir 2 n geſtattet.
S Stellen.

S für ſehr n Wirthſchaften u. dittet

um ſofort. Meldungen Beau,S Irbriterfamilien
S Pferdeknerhte,

W Halle (S.), Kl. Ulrichſtraße 6.
r

S Kuhfütterer u. ſ. w.
ſind jederzeit zu haben im

T fache u. viele Dankſchreiben, au
W gewiſſenhafte Bedienung. [1820

CentralStellen-
VermittelnugsBurean,

Zum 1. Oktober er. ſuche ich einen
unverheiratheten, energiſchen

Junhaber: Willy Kühn,
unr Kl. Ulrichſtraße Z.
Handelegerichtl. eingetr. Firma

dungen nebſt Zeugnißabſchriften zu ſend. an
Oberamtmann F. Pitzschke,
Domäne Sandersleben i. Anh.

Für 1.
jüngeren

Verwalter,

WirkhſchaftsInſpeßtor,

Fernſprecher 920.

der nicht unter 30 Jahre alt ſein darf,

Aufſeher.

und mit gut. Zeugniſſen aus renommirten
Wirthſchaften verſehen ſein muß. Mel

Zum 1. Oktober er. ſuche für meine
Giersleber Wirthſchaft einen energiſchen,

Oktober d. Js. ſucht einen

in An Arbeitenerfahrenen l s vſelge Se Veßedtlener nie Je welcher die Berechtigung zum einfährig-

aufzuweiſen hat. (1580 freiwilligen Dienſt hat, [1806
Feissig.

Rittergut Berg vor Eilenburg.
Geh. Oekonomierath C. V agner,

Warmsdorf b. Güſten i. Anh.

19jähr. Thätigk. i. Vermittelungs S

9 Geſucht zu ſofort oder 1. Oktober
ein tüchtiger, ruhiger [1663Js. eHofmeiſter

zu den Weſpannen und Leuten bei
hohem Lohn und Deputat. Nur ſolche
mit guten Zeugniſſen wollen ſich melden,

Kittergut Ermlitz b. Schkeuditz Wenäler.
Lediger Gärtner, militätfrei, anſtändig,
mit guten Zeugniſſen verſehen, in allen
Fächern der Gärtnerei bewandert, ſucht
dauernde Stellung auf Gut oder
Villa. Gefällige Offerten unter Nr. 104
poſtlagernd Blaukenburg a. H. erb.

Ein lucht ger, zuverläſſiger

Windmüller
zum ſofortigen Antritt [(1840
K. Manigk, Mutſchau b Deuben,

Bez. Halle a. S.
T Für ſofort, ſpäteſtens I. Oktoder einLnger Mann zur

Erlernung der
Landwirthſ chaft

oder ein (1737VolontäreVerwalter
geſucht; ferner ein junges Mädchen
zur Erlernung der Wirthſchaft.

Rittergut Hensdorf
b. Eilenburg.

und Diener,Herrſchaftl. Kutſcher d ne
Kinder, ged. Art. -Unteroffz., in jetz. St. 9
fucht anderw. Stellnug. Gefl. Off. unter
A. M. 100 voſtſ. Markvippaeh b. Weimar erb.

Kutſcher.
Zum 1. Oktober er. ſuche einen ver

heiratheten, zuverläſſigen, gut empfohlenen
J. Kutſcher, möglichſt früh. Kavalleriſten.

Geh. Oekonomierath C. Wagner,
Warmesdorf b. Güſten i. Anh.

Ochſenanſpänner
wo Domäne Köttendorf b. Ware

6 Geſucht bei freier, neuhergerichteter

Wohnung und gutem Lohn eine ländliche

Arbeiterfamilie
zu ſtändiger Arbeit u. baldigem Eintritt.

Landgnut Amalienruh bei Meiningen.

l

ohne gegenſeitige Vergütung.

Aufruf!
Es iſt an uns vom Provinzial-Verein vom Rothen Kreuz in Magdeburg

der Ruf ergangen, LiebesgabenSammelſtellen für unſere Truppen in China
einzurichten. Wir haben es für eine Ehrenpflicht gehalten, dieſem Ruf ſofort
zu folgen. Es ſind zunächſt zur Entgegennahme von Liebesgaben aller Art,
als Wein, Spirituoſen, Chokolade, Tabak, Cigarren, Konſerven, Tabakspfeifen,
Taſchenmeſſer, Stearinlichte, Seife, Zwieback, Bisquits, Kakes, wollene Unter
ziehkleider, wollene Strümpfe, Hausſchuße, ſowie auch Geld, nachſtehende
Sammelſtellen eingerichtet:

Handſchuhfabrik von C. Merkwitz, Kleinſchmieden 3; Seifenfabrik von
Ednard Kobert, Gr. Ulrichſtr. 43; Cigarren und Tabakhandlung
Guſtav Moritz, Gr. Steinſtr. 71; Stark fabrik von Wilh. Nebert,
Steinweg 19; Honigkuchenfabrik und Materialwaarenhandlung von
C. Booch, vormals C. H. Hollſtein, Breiteſtr. 1; Materialwaaren
handlung von Jul. Lüderitz, Harz 29.

Die Sammelſtellen ſind durch ein rothes Kreuz im weißen Felde gekennzeichnet.

Mitbürger! Helfet, daß wir zur Liebesgabenſendung, die der Landes-
verein vom Rothen Kreuz ſchon am 10. September 1900 von Bremen aus
nach China abzulaſſen gedenkt, einen recht anſehnlichen Beitrag leiſten können!
Vergeſſet unſerer braven Soldaten nicht, die für die Ehre des Deutſchen
Reiches im Felde ſtehen!

Halle a. Saale, den 22. Auguſt 1900.
B. Booch, Kaufmann. Colla, Stadtrath. Br. Förtſch, Major a. D., rer trat

Eduard Kobert, Seifenfabrikant. Dr. Küſtner, prakt. A
Jul. Lüderitz, Kaufmann. C. Merkwitz, Handſchuhfabrikant.

W. Nebert, Stärkefabrikant. Br. Rüffer, Rechtsanwalt und Notar.
Mitglieder des Zweigvereins vom Rothen Kreuz und 1870er Hahnhofs

Harachen-Yereins zu Halle a. S.

G Die Expedition der Halleſchen
Zeitung nimmt wie bisher Geldſpenden
gern entgegen. Bis jetzt ſind bei derſelben laut
letzter Aufſtellung Mk. 2233,75 eingegangen.

1 Kochmamſelt v bei monatl. 35— 40 Eine Wirthſchaſterin,
25- 30

die in der Küche, der Molkerei undVerkäuferin für Kurz u. Galanteriewaaren- Geſchäft (Jahresſtellung), Fedeeviehgehl erfahren iſt, findet zum

kt. oder 15. Sept. Stellung auf3 junge Kellner für Jahresſtellen I.
ſucht zu ſofort [1790 Domäne Retzaun b. Raguhn. Ia.C. W. Brandt, Wernigerode a. v. Zeugnißabſchriften und Gehalt s

e [17367 zuverläſſige rWirthſchafterin Fanſiern- Mhrihten.
in TWittſere Jahren, welche gut bürgerlich

kochen kann, etwas Erfahrung in der
Milch u. Viehwirthſchaft beſitzt und die
Aufſicht mutterloſer Kinder zu übernehmen
hat, bei gutem Gehalt. Adreſſen erbitte
poſtlagernd Prettin C. S. 5 niederzuleg.

Suche zum ſofortigen Antritt eine

Geburts Anzeige.
Die glückliche Geburt eines geſunden

Mädchens
zeigen hocherfreut an

Anſtändiges, zuverläſſiges Mädchen Günzerode, den 21. Auguſt 1900.
mit gutem Zeugniß ſucht *1. eng Schaceſer und Vrau
Steung als 874 Hedwig geb. Felber.Wirthſchafteritt II
auf größerem Vauerngut, mit Familienanſchluß. Gehalt nach Uebereinkunft. Off.

unt. Z. 11874 an die Exved. d. Zig. erb.
e a

Todes- Anzeige.
I HUoute Nachwittag 1& Uhr ent-
S schliet sanft nach langem schweren

Wegen Krankheit der jetzigen ſuche S Leiden unser herzensguter Mann
für mein mittleres Stadtgut ſofort oder S und Vator, der frühero Gutsbesitzor
1. Oktbr. eine

i SWirthschafterin. J. Loufs et
welche in allen Zweigen der Wiithſchaft 2 re Dies Teiven tiekbotrube

n und ſich keiner e Dis trauernden Hinterbliebenen.
w. Iessler, Schildan bei Torgau. Halle a. S.,, d. 22. August 1900.

G c Die Beerdigung findet SonnabendNachmittag 3 Ubr von der Kapelle

für ſofort oder 1. September 2 tü

des Nordfriodhofes aus statt,

ichtig
Kochſcholariunen.

BDoHötel Preußiſcher S
am Bahnhof.

Teitnbenmädchen, 18 Jahre alt, ſchlank

z Verlobt Fr Käthe For m. den Dr.
S Wilh. Knüppel (Breslau--Alt-Damm).Boſ, Frl. Addi Zieſe mit Hrn. Dr. med.

Ludwig Külz (Kiel--Hainichen). Frl.Gertrud Steinle mit Hrn. Gerichts ſ.
Max Weber u Sein

nett, welches perfekt nähen kann, ſucht Weinberg mit Hrn. Richard FrankStelle hier oder auswärts. Halle a. S., Seht
Kleine Ulrichſtraße 3, J. [1819 Verlobt: Hr. Bruno Herms mit FrlSeiten Weber (Magdeburg).

Geboren: Ein Sohn: Hru. Friedr.Carl Untucht (Magdeburg). Hrn. Major

v. Lariſch (Berlin). Hrn. Hauptmann
u. EiſenbahnKommiſſar Fritz v. Wachtet

Ein junges, gebildetes Mädchen
sweht zum 1. Oktober

Stellung Eifür Küche und Haushalt. Gute Zeug Hrn de 6 oiifried
niſſe ſtehen zur Seite. Offerten erbeten Scheele (Schmerzke). Hrn. Berthold
unter Z. 18000 an die Erxpedilion d.
Zeitung.

Suche zum 1. Oktober ein junges
Mädchen aus guter Familie zur

Erlernung d. Wirthschaft

Schütze (Olvenſtedt).
Geſtorben: Herr Paſtor BernhardBöhmer (Detmold). Hr. Ober Steuer

Inſpektor Guſtav Adametz (Breslau).
Hr. Bezirksamtmann Wilhelm Freiherr
v. Malſen (Kamerun). Hr. Hotelbeſitzer
Rudolf Wagner (Breslau). Herr San.
Rath Dr. Hachtmann (Weißenfels). HrWilKe, Gnölbzig b. Cönnern Friedrich Damm (Laucha a. U.). Herr

M äd chen Friedrich Auguſt Schoſſel Korbhauen)
Herr Bureauvorſteher Hermann Richter

für Küche und Haus ſucht (18031 (Delitzſch). Frau Wilhelmine Maaſch
Domäne Köttendorf b. Weimar. (Zöllſchen). Frl. Emilie Madlung

S (Bitterfeld).chhhh]qm]

Nachruf.
Heute Morgen verſchied nach längeren Leiden unſer

Procirist Herr Richard Näumann.
Wir Vekrauern in ihm einen treuen Mitarbeiter, welcher durch ſeine

34 jährige Thätigkeit bei uns durch ſeine Sachkenntniß und unermüdlichen
Pflichteifer ſich ein „unvergeßliches Verdienſt um unſere Firma erworben hat.

Giebichenſtein, d. 22. Auguſt 1900. [1843

J. Rabe bo.

S
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g e
t S S i ve elbier, Hauptmann ſtändig frei. Die Grabungsarbeiten ſind von der Mitte der Krypta-Irt, Heer und Marine. r c a Adjutant zur 9 Liriſion wand nach Süden bis zu einer Tiefe von etwa 2 Meter 40 Centimeter
en, Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Im kommandirt. v. Dehn-Rotfelſer, Oberſtlt. beim Stabe des gefördert. Dabei wurde ein ſchwerer Flattenbeag ufgedeackt,
er aktiven Heere. v. 8 aſt row, Major im großen Generalſtabe, kmdrt. Inf.Regts. 77, unter Beförderung zum Oberſten zum Kmdr. des welcher wahrſcheinlich die obere Decke einer Gräberreihe bildet. v

zur Dienſtleiſtung dei d. Kriegsminiſterium, in d. Kriegsminiſterium Magdeb. Jnf.-Regts. 66 ernannt. Konopacki, Major und im früheren Bericht erwähnte Eomaniſche Sandſteinſerkephag wurde
nde verſett. Graf v. Bredow, Major im großen Generalſtabe, unter Bats Ampr. im 90, unter Beförderung zum Oberſtlt. zum gtoßentheils ausgeräumt. Aus dem darin enthaltenen Schutte

Enthebung von dem Kommando zur Vertretung des Militärattachees Stabe des Jnf.-Regts. 77, Dautwiz, Major aggreg. dem Jnf.- mit größter Mühe und Sorgfalt die Knochen eines männlichen Ske-
dei der Botſchaft in London, als Militätaltachee zur Botſchaft in Regt. 148, als Bat.Kmdr. in das Füſ.ſtegt. 90 verſ. v. Hagen, lettes geſammelt. Der Unkerkiefer mit den gut erhaltenen, aber

rer London kommandirt. Tauwel, Gen.Major und Jnſpekteur der Oberſtleutnant beim Stabe des In Regts 131, unter Beförderung relativ ſtark abgenützten Zähnen weiſt auf ein Alter von etwa 50 Jahren
ing 2. Jngen.-Jnſp., zum Gen.-Leutnant befördert. zum Oberſten zum Kmdr. des Jnf.-Regts. 99 ernannt. Fell, hin. Der Sthädel wurde nicht gefunden. Die Knochen lagen ziemlichrt, Zu General Majoren, vorläufig ohne Patent, befördert die Major und Bats Kmdr. im Füſ.-Regt. 39, unter Beförderung zum ünregelmäßig im Schutte und die Deckplatte war gewaltſam geſprengt
von Oberſien: Korwan, Kmdr. der 16. Feldart.-Brig., Kehrer, Hberſilt. zum Stabe des Jnf.-Regts. 131, Stubenrauch, wordus man wohl auf eine einſtmalige Plünderung des
en Kmdr. der 29. Feldart.-Brig, Klauenflügel, Kommandeur der Major aggreg. dem Jnf.Regt. 115, als Bats.Kmdr. in das Füſ.- Sarkophages ſchließen darf. Spärliche Reſte von Gewand und

35. Feldart.Brig., Koehne, Kmdr. ver 38. Feldart.Brig., Sall z Regt. 39 verſetzt. Muelenz, Oberſt von der Armee, unter Er Schuhen wurden in ſehr morſchem Zuſtande gefunden. Die dünnen
mann, Kmdr. der 14. Felbart.Brig. v. Dresky, Oberſt und ſhellung der Erlaubniß z. Tragen der Uniform des Jnf.Regts. 167 Goldfäden deuten auf eine ehemals reiche und vornehme Gewandung.

net. Kmdr. des württembergiſchen Jnf.Regts. 180, unter Enthebung von zum Kommandanten von Diedenhofen ernannt. Der bisherige außerordentliche Profeſſor der theologiſchen
es dem Kmdo. nach Würtlemberg zum General Major befördert und zu Zu Oberſten wurden befördert die Oberſtlts.: Kettler, Fakultät der Univerſität Kiel D. Arthur Titius iſt zum ordent-

den Offizieren von der Armee verſetzt gleichzeitig iſt derſelbe zur
Vertretung des Kmdrs. der 11. Jnf.-Brig. nach Brandenburg a. H.
kmdrt. ahtz, Oberſt und Kmdr. des Jnf.Regts. 171, unter Be
förderung zum Gen.Major, vorläufig ohne Patent, zum Kmdr. der
74. Jnf.-Brig., v. Jag witz, Oberſtlt. beim Stabe des Gren.
Regts. 109, unter Beförderung zum Oberſten zum Kmdr. des Jnf.
Regts. 171 ernannt. v. Brauchitſch, Major im Leib-Gren.
Regt. 109, unter Enthebung von der Stellung als Bats.Kmödr. zum
Stabe des Regts. übergetreten. Weeſe, Major aggreg. demſelben
(Regt., zum Bats.Kmdr. im Regt. ernannt. v. Krogh, Oberſt und
Kmdr. des Jnf.Regts. 169, mit der Führung der 72. Jnf.Brig.
beauſtragt. v. Paczensky u. Tenczin, Oberſilt. beim Stabe
des Jnf.Regts. 76, unter Beförderung zum Oberſten zum Kmdr.
des Jnf.-Regts. 169 ernannt. v. Knoblauch zu Hatzbach,
Major und Bats.-Kmdr. im Füſ.-Regt. 80, unter Beförderung zum
Oberſtlt. zum Stabe des Jnf.-Regts. 76 verſetzt. v. Uthmann,

ajor aggreg. dem Gren.-Regt. 2, als Bats.-Kmdr. in das Füſ.
Regt. 80 verſetzt. Hofmann, Oberſtlt. beim Stabe des Anhalt.auf eRegts 93, unker Beförderung zum Oberſten zum Kmdr. des

f.Regts. 27 ernannt. v. Tilly, Major und Bats.-Kmdr. im
ren.Regt. 9, unter Beförderung zum Oberſtſt. zum Stabe des

Jnf.Regis. 93, Blaurock, Major im Jnf.Regt. 67, unter Ent

beauftragt mit der Führung des Jnf.Regts. 60, Brandenburg,
beauftragt mit der Führung des Jnf.Regts. 51, Gottbrecht,
beauftragt mit der Führung des Jnf.-Regts. 146, v. Arnoldi,
beauftragt mit der Führung des Königs Jnf.Regts. 145, unter Er
nennung zu Kmdr. der betreff. Regtr., v. Roſainski beim Stabe
des Jnf.Regts. 55, kmodrt. zum Jnf.Regt. 55 behufs Vertretung des
Regts.Kmoörs., Damrath beim Stabe des Jnf.Regts. 59,
v. Apell, Oberſtit. und Flügeladjutant des Fürſten zu Waldeck
und Pyrmont, der Charakter als Oberſt verliehen. Hammer,
Major und Bats.-Kmdr. in Jnf.-Regt. 29, unter Beförderung zum
Oberſtlt., zum Stabe des Jnf.-Regts. 20, Müller, Major aggreg.
dem Jnf. Regt. 174, als Bals.-Kmdr. in das Jnf.-Regt. 29 verſetzt.

(Fortſetzung folgt.)

Wiſſeuſchaft, Kunſt und Theater.
Die Ausgrabungen im Dom, zu Speyer wurden

am Dienstag vor der Kryptawand in der Richtung nach Norden
energiſch fortgeſetzt. Das Fenſter in der weſtlichen Kryptawand
wurde großentheils aufgedeckt. Es zeigt ebenſo wie das ſüdliche
ſkulptirte Archivolten in ſchönen romaniſchen Formen, welche indeſſen
denjenigen des ſüdſeits gelegenen Fenſters nicht ganz entſprechen.

lichen Profeſſor an derſelben Fakultät und der bisherige ordentlich
Profeſſor Vr. Paul Schoen zu Jeng zum ordentlichen Profeſſor
in der juriſtiſchen Fakultät der Univerſität zu Göttin gen ernannt,
der bisherige Privatdozent in der philoſophiſchen Fakultät der
Friedrich Wilhelms Univerſität zu Berlin, Profeſſor Dr. jar. ot. phil.
Bernhard Kübler iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der
juriſtiſchen Fakultät derſelben Univerſität ernannt worden.

Profeſſor Gabriel Max, Ehrenmitglied der Münchener
Akademie, feiert heute ſeinen ſechzigſten Geburtstag.

Zu dem in der Nationaigallerie zu Berlin aufbe-
wahrten Marmorwerk „Dionyſos und Eros“ von Albert
Wolff ſoll ein Gegenſtück geſchaffen werden. Jm Auftrage des
Miniſteriums waren fünf hervorragende Bildhauer, die Herrn Hahn-
München, Lederer, Max Kruſe, Tuaillon und Martin
Wolff, zu einem engeren Wettbewerb eingeladen. Die Künſtler
erhielten für ihre Entwürfe eine Entſchädigung von je 1500 Mk.
Dem Vernehmen der „Nordd. Allg. Ztg.“ nach iſt die Skizze von
Tuaillon zur Ausführung beſtimmt worden. Sie zeigt einen
Herkules, der einen Eber erlegt.

Der Komponiſt Edmund Kretſchmer in Dresden feiert
am 31. Auguſt ſeinen ſiebzigſten Geburtstag. Als Vorfeier zu dem
Feſte findet Sonntag, den 26. d. M., im Hofopernhauſe eine Auf-

hebung von dem Kmdo. als Adjutant bei der 29. Div., als Valts.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Bei einem Pferde des Gutsbeſitzers Auguſt Strumpf zu Möderau iſt der
Ausbruch der Vorna'ſchen Krankheit feſtgeſtellt worden. [1819

Raunitz, den 20. Auguſt 1900.
Der Amts-Vorſteher.

4 Bekanntmachung.Durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Körperſchaften ſind unter Zuſtimmung der
Polizeiverwaltung die für die Straße C. e. des ſüdlichen Bebauungsplanes auf der
Strecke zwiſchen Thurm und Jonagsſtraſe feſtgeſetzten Fluchtlinien wieder guf-
gehoben worden.

Gemäß 8 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 wird dies hierdurch mit dem Be-
merken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der bezügliche Plan in der Magiſtrats
Regiſtratur A Rathhausſtraße 1, 1 Treppe, Zimmer Nr. 78 zur Einſicht aus
liegt und daß Einwendungen gegen denſelben innerhalb einer präkluſiviſchen Friſt von
4 Wochen bei dem unterzeichneten Magiſtrate anzubringen ſind. Siaud

taude.

Fabrikant Geſuch.
Die Fundamentirung des ehemaligen Kreuzaltares liegt jetzt voll führung der „Folkunger“ ſtatt.

Wer wünſcht die Fabrikation eines patent
fähigen D. R. G. M.,Motor-Turbinue betr.,
z. übern. Off. erb. u. Z. 11726 a. d. Exp. d. Z.

Tiſchlerei und Möbelhandlung

in Zerbſt (Anh.), großes Hansgrund-
ſtück, ſofort oder ſpäter zu verkaufen od.
zu verpachten. Off. erb. u. Z. 11727
an die Expedition d. Ztg.

halber bis ein Morgen, im Süden zu
kanfen geſucht. Offert. mit Preisangabe
a. d. Exped. d. Ztg. unt. Z. 11851 erb.

Mittelſt Trieurs gereinigt und mit der
e Centrifuge ſortirt, hat als

Weiss weine:
Zeltinger à Fl. 70 Pfg., bei 12 Fl. à 65 Pfg.,

bei 12 Fl. i Pfg

Rauenthaler g. 125 mt,

Z 2544. n

ezügli wleu und Tiſchwein,Mosse de 9 95 d de Wo zu. a 60 Pfa,

bei J Vfa-Eracher eD 9 à 95 PNiersteiner b z 90 e
Riüfciesheimer a g. 150 e ne

z einhandlunOtto Thieme
Halle a. S., den 17. Auguſt 1900. Der Magiſtrat.nun

Gericht in der
Die Lieferung der für das unterzeichnete

eit von 1. Oktober 1900
bis mit 30. September 1901 erforderlichen
Preſzkohlenfteine ſoll im Wettbewerb
vergeben werden. [1844

ie Lieferungsbedingungen können
werktäglich Vormittags 10 bis 12 Uhr
Kl. Steinſtraße 7, im Zimmer Nr. 40, ein
geſehen werden. Ebenda ſind Angebote
dis einſchließlich den 8. September er.
abzugeben.

önt e a. S., den 21. Auguſt 1900.
önigliches Amtsgericht.

Domänen Perpachtung.

Die im Kreiſe Aſchersleben belegene
Königliche Domäne Schadeleben, ent-
haltend ein Geſammtareal von 660,83 ba,
worunter 611,70 ha Acker und 22,14 ba
Wieſen, ſoll mit Wohn und Wirthſchafts

r für die Zeit von Johannis 1901
is zum 1. Juli 1919, da im erſten Ver

vpachtungstermin ein annehmbares Gebot
nicht abgegeben iſt, nochmals öffentlich zur
Ausbietung gebracht werden.
z Hierzu haben wir einen Termin vor
unſerem Departementsrath, Reg.-Rath
Chales de Beaulieu, auf
Montag, den 3. September d. Js.,

Vormittags 11 Uhr
in unſerem Sitzungsſaale, Domplatz Nr. 3
ierſelbſt, anberaumt, zu welchem wir
achtluſtige mit dem Bemerken einladen,

daß der jetzige Pachtzins rund 110 620 Mk.
einſchließlich 10,41 Mk. Meliorations-
zinſen und der Grundſteuer Reinertrag
rund 29 158 Mk. beträgt.

Die Bewerber um dieſe Pachtung haben
ihre land wirthſchaftliche Befähigung, ſowie
den amtlich beſcheinigten Beſitz eines
eigenen verfügbaren Vermögens von
315 000 Mk. dem genannten Departements-
rath, wenn möglich vor, ſpäteſtens aber
in dem Bietungstermine, und zwar in
Preußen zur Einkommen und Ergänzungs
ſteucr veranlagte Perſonen unter Vor-
legung der Veranlagungsſchreiben aus den
letzten drei Steuerjahren, nachzuweiſen.

Die Verpachtungsbedingungen und
Bietungsregeln, das Vermeſſungsregiſter
und die Flurkarte können ſowohl in
unſerer Regiſtratur während der Dienſt-
ſtunden, als auch auf der Domäne, deren
Beſichtigung nach eingeholter Erlaubniß
des Pächters geſtattet iſt, eingeſehen werden.

Abſchrift der Verpachtungsbedingungenzc.

kann gegen Erſtattung der Schreibgebühren
von 1,40 Mk. und Druckkoſten von 0,30 Mk.
von unſerer Regiſtratur bezogen werden.

Magdeburg, den 9. Auguſt 1900.
Königliche Regiernung,

Abtheilung für direkle Steuern, Do
mänen und Forſten B-

Saenhs,

Awiſhe Bekauntmachungen. Guts verkauf.
Das früher dem Landwirth Sainuel

Guſtav Rühlmann gehörige Gut zu
b. Carsdorf a. Unſtrut, in

röße von 38 ba 85 a 20 qw, veranlagt
zur Grundſteuer mit 192,22 Mk. und einem
Reinertrag von 669,23 Mk., ſehr guter
Weizen- u. Rübenboden, neue Gebäude,
großer Hofraum, Obſt u. Gemüſegarten
und abgeſonderter Arbeiterwohnung ſoll
mit Ernte und zugehörigem Jnventar am
Sonnabend, den I. September, Nach-
mittags 1 Uhr im hieſigen Gaſthofe
öffentlich freihändig verkauft werden. Bei
Abgabe eines annehmbaren Gebotes er
folgt der Zuſchlag ſofort. Zwei Antheile
an der Zuckerfabrik Ait- Querfurt können
mit übernommen werden. Bedingungen
werden im Termin bekannt gegeben.

Jüdendorf, den 20. Auguſt 1900.
Friedrich Leithold,

1729) Konkursverwalter.
Ein ſchöncs Gut,

75 Morgen, ſehr guter Acker, im Saalkreis
gelegen, mit im guten Zuſtande befindlichen
räumlichen Gebäuden, lebendem und
todtem Jnventar, nabe Bahnſtation,
Chauſſee 5 Minuten, iſt preiswerth zu
verkaufen. Offerten unter R. M. 888
an Haasenstein Vogler A. G.
Halle a. S. [1670

Rittergut
in unmittelbarer Nähe einer Gymnaſial-
ſtadt von zahlungsfähigem Selbſtkäufer

geſucht. Off. mit Preisang. u. A. B. 256
an Rudolf Messe, Magdeburg. [1861

Hausgrundſtüct
in Stadtmitte, mit renomm.

Essig- Fabrik,
für 33 000 Mk. zu verkaufen.

Geſchäftéſtelle des
Haus u. GrundbeſtgerVereins

zu Halle a. S., Varfüſerſtr. 9.
Telephon Nr. 82. [163

Ein größeres

Lokat
mit neuem, ſchönem Saal iſt per
1. Oktober er. an tüchtigen Fach
mann mit ca. Mk. 10 000, Kapital
anderweit zu verpachten. Nur
Selbſtreflektanten belieben ſich mit
Angabe ihrer Verhältniſſe und ſeit
re Thätigkeit zu melden unter

287 „Jnvalidendank“
[1717

Saatgertabzugeben

Struhbe's Squarehead- Weizen
(erſte Abſaat),

Peikuser Koggen(erſte Abſaat),
AIbert's Riesen-Wintergerste

(zweite Abſaat).
Bomünr Schladebach bei Kötſcha

Saat-Getreide.
Beſtehorn's Wintergerſte,
Petkuſer Roggen,
Befeler's Squarehead o. III
verkauft

Rittergut Benkendorf,
Poſt Delitz am Berge. [[1607

Pekhkuſer Saatroggen

(in beſt. Qualität, Nachbau), 100 Kg
18 Mk. Muſter fr. [1680Rittergut Sausedlitz b. Löbnitz (Bitterfeld)

F. W. Schmidt.

Trockenſchnitzel
offerirt billigſt, prompt und ſpätere
Lieferung frachtfrei jeder Station

Rammelhberg Heiſcke,
Magdeburg. (0867

2 Kutschwagen
zu verkaufen. Off. u. Z. 11876 an
die Expedition dieſer Zeitung erb.

Eine Zpferdige gebrauchte

Lokomobbile
verkauft preiswerth 1846
HBob. KreissIer, Zörbig.
Sehr gut erhaltener und leicht
gehender Hartung'ſcher

Vierſpänner-Göpel
Lettewitz b. Wettiu. [1841

Jant Tornau
Jung-Geſſügel
von 1900er Frühbrut franco jeder Bahn
ſtation gar. leb. Ankunft. 8 Stück rieſen
große Gänſe 24. 15 Stück große, feite
Enten e 20. 20 Stück fettfleiſchige Brat
hühner 18 verſende auch 5 kg-Korb
s010-Krebse 45 St. A. 7. Tafel
krebſe 60 Stück A. 5.

80 Stück 4. (1817F. Müller, Podwoloczyéka.

7 ſteht zu verkaufen.

Im Norden von Halle,

Villen- Verkauf. enqm groß), der Neuzeit ent

(1487
n.

prechend eingerichtet, mit Balkon, Veranda, Bad c. billig ſofort zu verkaufen.
Zeichnung zur Verfügung. Offert. unt. B. I. 5122 an Rud. Mosse, Halle a. S.

Sonnabend, den 25. Anguſt

ſteht ein großer Transport [1825
Bayeriſcher

Zugochſen
preiswerth bei mir zum Verkauf.

Königſtr. 62.Fernſprecher 560. Morvitz Schloss.Halle a. S.,

Jch erhielt einen friſchen TransportS vorzügl. Däniſcher und Holſteiner

S Acßer- u. Wagenpferde,
l die ich zu ſehr ſoliden Preiſena

S e verkaunfe. 30
Halle a. S., Dorotheenstr. 78.Nee

5 Jahre alt, 1m 50 em hoch,
6 Wochen alten kräftigen Fohlen-Hengste

Suppenkrebſe

Halle a/S. Laugeſtr. 21, Teleph. 1156.

o Salomon, Telephon 2147.

See S J r erEin Troſer Transvort ſhwerſſer und chelſter

Haunoverſcher Saugfohlen
Zteht im Gaſthof zum „Rothen Roß“, Leipzigerſtraße hier,

S zum Verkauf. [1829Fr. Tuchseherer, Halle a. S.
Eine ſchöne (18451 200 Zucht-Schafe, 1-4 Jahre alt,

16 H., 1 J. alt, Ramöovillet 3, engliſcheHchecken-Htute Böcke 2 jährig, 109 Hammel Lämmer
S (Envgl. und Rambouillet) ſtehen zummit einem Verkauf bei Röhr, Probſthain bei

Schildaun (PoſtBez. Halle). [1740
SJagdhund,

im erſten Felde, oder ein älterer,
beide guter Raſſe, iſt zu verkanfen bei
W. Stoebe in Teicha. (1788

Ein junger, branner
Jagdhund jugelaufen.
Gegen Inſertions- und Futterkoſten abzu-
holen b. Gaſttwirth Steinbach, Lochan

b. Döllniy. 11817

iſt wegen Mangel an Platz ſofort preis
werth zu verkaufen bei

Vriedrich Erler, Böttcherinſtr.,
L.-Lindenan, Joſefſtr. 18.

Pferde zum Schlachten
kauft ſtets

Arthur Föhbi aus.
Roaßſchlächterei mit Motorbetrieb,



e

S

welche ein Lager fü

Gefl.

Deutſches Cognac Hans

in Cöln a. Rh., hervorragende Qualität,
ſucht eine

paſſende Perſönlichkeit
als Vertreter und Alleinverkäufer

für Halle a. S.

unter günſtigen Bedingungen
übernehmen will.

Angenehme und ertragreiche Exiſtenz
geſichert.

Die Koſten ſämmtlicher Reklamen
übernimmt die Firma,

Offerten unter Z. 11838 an die Exped. d. Zig.

r eigene Rechnung

Xeinrich
Blücherstr. I5,

r e r Bern e Facheg Feeige,aen eines W
I Celnstem i Wein Aromm

Zu haben in allen Delikateß-, Colonialwagren-
und Drogen handlungen
General-Depot für Sachſen

J. Rubensohn, Dresden A.

Niemeyer, Dekorationsmaler

Halle a. S.
empfiehlt sich zur Ausführungkünstlerischer immer Deborations-Nalerei,

sowie sämwmtlicher vorkommenden Maler- und Anstreicherarbeiten,
Kostenanschläge, Skizzen etc. stohen jederzeit bereitwilligst zur Verfügung.

Blücherstr. 15,
(1i36

See atirt 80 chemisch rein

(1816

Wilhelmſir. I86, ſof. od. ſpäter, Hochpark.,
5 gr. Stuben, 2 Kammern, Küche, Garten,
vieteiſähel, 200 Mk. Näh. daſ. part. 16, o6.n 800 gert el

ſtraße 23

Eeipzigerſtraſe d

Neumarktſtr. 5, 1. 10., 2. Etage, jährl.465 Mk. Näheres bei Uhrmacher Rob.
Broemme, daſ.

e 8, 1. 10., 1. Etg., 2 St., 3 Kam.,Küche, Speiſek. u. zu jährl. 440 Mt.

mit Waſſerg. Näh. daſ.
Kaiſerſtr. 25 I., 1. 10., 5 St., 2 K. nebſtZubeh., jährl. 740 Mk. Näh. daſ. 2 Tr. r.

Baynne ſe herrſchaftl. z gr. Z.
u. reichl. Zubeh., 1. 10., k. jähsl.Näh. b. O. Schliack, Sldebegeſe. 60 1.

Megelſtr 8, möbl. Stübchen ſof. z. verm.Woche 3 Mk.

Großer Eckladen, paſſend für Blumen
geſchäft, im Nordviertel, ſofort od. pir
zu vermiethen. Offerten Hauptpoſtl. F

Niederlage. viertelj
fäßerſte 9 im Metalladen.

Delitſcherſtr. 2. be Oſtett
u. Weſten gimmer, dovo3 parquetiert lin vnige Bodenk., 2 Keller

2e., nur an einz.
Näh. daſ. deGr. Klausfſtr. S r

auch gehört dazu ca. 80 qm Garien, jähri
525 Be ab daſ. b. Hausberw. Aug.

Hermann. eu in 47, 2. e 1. 10.,(1 davon mit Bad. S peiſek. u.e u. Zubeh. el jährl.
1400 Mk. Näh. Knoch u. Kallmeyer.

Gr. Ulrichſtr. 63, großer Laden mit 2Schaufenſtern c od. ſp. Näh. Gr.

Steinſtr. 1 I.

Kl. Ulrichſtraße 3, 1. 10, beſſere Woh
nung für 300 Mk.

Nenmarktſtr. 7, 1. 10., 4 heizb. Zimmer ze.,
jährl. 500 Mk. Näh. daſ. im Laden.

Königſtr. 18, 1. 10., II. Etg., 4 Stubenn. Zubeh. Räh. daſ. im Komptoir.

Lafontaineſtr. 16, ſof., Manſ.-Wohnung,
jährl. 550 Mk. Näh. Lafontaineſtr. 23.

Ludw. Wuchererſtr. 7, 1. 10., 2.
5 St., 2 Kamm., K. u. Zubeh., jährl.
750 Mk., ev, getheilt. Näh. daſ. Nr. 7, 1. Et.

Steinwe 2, I, ſof., 5 St., 2 Kam. u.all. Zu Jjährl. 850 Mk. Näh. daſ.

Triftſtraſte 36 (am Wettinerplatz). Herr

2 Salon, 2 Badez., Küche, Kammer, 2
Dienerzim., per 1. Oktbr., billig, ev. getheilt. Räh. b. Hausm. da. od. E. Hoff
mann, Bruckdorferſtr. 8.

Deſſanerſtr. 15, 1. 10.,, 3 Wohnungen(je 2 Stuben, 1 Kam,, Küche, B Boden und
Kellerraum, 95 Thlr.), 2 Wohnungen zu
90 Thlr. u. je 1 Wohnung zu 50 u. 60
Thlr. Näh. daſ. im Laden.

Burgſtraße 22, ſof., Laden m. Ladenſtube,
jährl. 300 Mk. Näh. Am Kirchthor 221II.

Schillerſtr. 50, I., 1. 10., 7 heizb. Z.
K., Badez. u. reichl. Zubeh., 1000 Mk. jährl.
Näh. daſ. part. bei Weiſe.

Frdl. Schlafſtelle zu vermiethen.
bergerſtraße 65, 2. Etg. l.

Meckelſtr. 8, 1. 10., 3 St.,
Speiſek. Näh. daſ. im Laden.

Leſſingſtraße 8, 1. 10., Gr. Werkſtatt(z. Z. als Tiſchler Werfſtatt i. Benutzung),

jährl. 450 Mk. Näheres daſelbſt bei
Schuhmachermſtr. Lutzſcher.

Kaiſerſir. 25 I., 1. 10., 3 St., 1 K.,
Zubeh., jährl. 500 Mk. Näh. daſ. 2 Tr. r.

Kaiſerſtr. 25 I, 1. 10., 2 St., Küche,
Zubeh., jährl. 250 Mk. Näh. daſ. 2 Tr. r.

Schmelzerſtr. 6, 1. 10., Hochpart., 5
Stuben, Bad, Küche, Garten, jährl. 600 Mk.
Räh. Friedenſtr. 31 bei Georg Weber.

59, 1. 10., 2 Wohnungen,
je 1 Stube, Kan, Küche, Korrid., Holzſt.
Bodenkam. u. Keller für ruh. auſtändige

Miether. Preis 195 Mk. Miethe praenum.
Näh. daſ. 1. Etg. r.

Anhalterſtraße 8, 1. 10., Entree, 2Stuben,
1 Kam., 1 Küche, Speiſek. und Zubehör,
1. Etg., jährl. 330 Mk. Räheres daſ. bei
K. Dreyer, part.

Steinweg 24, ſof., Ladenu, f. Schuhmacher
geeignet. Näh. beim Hausw. C. Müller

Lands-

K., Küche,

Weidenplan 19, 5 Stuben, reichl. Zubeh.
Garten, Laube, jährl. 600 Mk. Beſichti
gung Morgens 10--12 Uhr. Näh. daſ.
part, rechts.

Wuchererſtr. 73 a, 4 Zimmer m.
jährl. 480 Mk.

Wilhelmſtraße I,
Zub., jährl. 750 Mk., Näh. 253 48.

Burgſtr. 24, 1 10, St., 2 K., K. undZubeh., an ruhige Miethe h daſ. part.

Gr. Steinſtr. 1, halbe 3. Et., ſof. od.
ſp. Näh. Gr. Steinſtr. 11I.

t 25, 1. 10., 1. Etg., 5 St.üche u. Z., jährl. 730 Mk., Näh.ſaß a 2 Tr. r.

Geiſtſtr. 26, 1. 1. 1901, Laden m. daranl.
Wohnung ev. Le r dazu jährl. 1200
Mark. Näh. daſ. b. Kögel.Krukenbergſtr. 3 part., 1. 10., 3 Zim.,

3 Kam. u. Zubehör, jährl. 600 Mk. Näh.
daſelbſt i. Kellerwohn.

Freiimfelderſtr. 81, 1 Tr., I. 8., 2 Stb.,
Kam., Küche u. Zubeh., jährl. 270 Mk.
Näh. b, W. Wiediwilt im Laden.

Gr. Ulrichſtr. 18, ſof. od. ſp., 2. Etage,
7 Zimmer, Küche, Bad, Balkon u. Zubeh.,
jährl. 1600 Mk. Näh. daſ. b. H. Pfeiffer.

Gr. Ulrichſtraße, z. I. 9. od. ſpäter. Großer
Laden, Kellerräume ev. mit Wohnung,
nach anſt. Näh. Wuchererſtr. 81

im Compkoir

Zubeh.,

1. 10., 6 Zimmer u.

Burgſtr. 25, 1. 10., 2 St., Schlafſtube,
K. u. Zubeh., an ruhige Miether. Näh.
Burgſtr. 24 part.

gar 7, l. Eig., I. 10., 2 St. 2 K.u. Z. jährl. 340 Mk., Räh. daſ. part:

Auhalterſtraße 8, I. Etg. 1. 10, G Albrechtſtegke 12, vart, 1. 10., 5 Zim.
2 Stuben, 1 Kammer, 1 Küche, Speiſeſ Vferdeſtall in. Kulſcherſtube
kammer u. Zubeh. Preis 330 Mk. Näh. und jährl. 800 Mk., ev. ge
bei K. Dreyer daſelbſt p. theilt. Nah Albrechtſtraße 40, part.

Königſtr. 18, 1. 10., t Näheres Thömaſinsſtr. 47, 1 Schuppeu, jährl.a im gtonior, Etage. Näheres 105 Mt. Räh. daſ. b. G. Lowigſch.

Seydliſir. 5 (Giebichenſtein), St., K, K. Kl. Ulrichſtr. 36, 1. 10. od. früher, 1
Zu jährl. 1422 z herrſchaftl. Wohnung m. Parkett, Holze e b decken, weißen Oefen uſw., ev. getheilt,

jährl. 670 Mk. Räh. daſ.

Wuchererſtr. 23, 6 Stuben, Küche u.
Zubehör, jährl. 650 Mk. Näheres bei
Brömme daſ.

Wilhelmſtr. 16, 1. 10, 3 Stub., Küche,

daſ. I. Etg. im Bureau.

Fein möbl. Zimmer, Lrlgſt, in ge Zubeh,, Garten, jährl. 420 Mk. Näheres
ſundeſter Lage. Händelſtraße l. daſ. part. bei Klein.
Alte Promenade 6G, 1. 10, 5 gr. Wohnr. Schmelzerſtr. G, 1. 10., Etg., 3 Stuben,nebſt Zubeh., jährlich 1000 Mk. Näh. 1 Kam, Küche, jährl. 450 Mk. Näheres

J iedenftr. 31 b. Georg Weber.

Gas och Kerdo,
Gas Oefen

Ruttier- Gas Platt,
Gaz-, Back- und Bratöten,
Petroleum- Gas-Kocher,
Spiritus- Gas Cocher

G. R. Kegel jun.,
7 Gr. Ulrichſtraße 7.

Reineclauden
zum Einmachen,

Birnen, Aepfel
biſligſt.

G. Renneberg,
Charlottenstr. 7.

Gut erhaltenes, einfaches

Contorpulta. s übrig zu verk. Anfr. b. d. Exped v. Ztg

Alte, geb. Violine (50 Mk.
Piſton

„faſt neues
241M.) verk. Spiegelſtr. 10, p.

Noch nicht genügend iſt es bekannt,
daß der Genuß des Honigs ſo geſund iſt
und vor Bruſt und Halskrankheiten be
wahrt. Ein Poſtcolli, ca. 5 KiloDoſe,
koſtet nur 64 Mk. frei Nachnahme und
iſt zu beziehen vom Bienenzüchter
B. Perk Wwe. Werlte in Hann.
Derſelbe leiſtet Garantie für reinen, un-
verfälſchten Bienenhonig. 6

Möblirtes Zimmer
mit Penſion, im Centrum der Stadt
gelegen, mit ſep. Eingang wird von
einem jungen Mann per 1. Oktober d. J.
für die Dauer zu miethen u 7

Gefl. Hfferten unter F. H. 51 haupt-
poſtlagernd Breslau. [1875

Wohnungs Nachweis

Zu vermiethen.
Reilstrasse 28

Parterre, 4 Zimm., Badeſtube u. reichl.
Zubehör, per 1. Oltoder 0894

Näheres beim Hausmann.

Jed. Art Waarenposten,
Reſtläger, Muſter n. Jnventurwagaren

Werkſtatt, groß, hell u. ſchön, für ruhiges
Gewerk, jährl. 280M. Näh. Friedrichſtr. 21 p.

Sie dewertgast, auch zu jedem andern
kanfen, auch bkon auswärts, Geſchäft paſſend, 1. 10. Näh. Ankerſtr. 13.

Gebr ide n ohn, Nikolaiſtr.27,1 Händelftr. 25, ſof. v. ſp., 6 Zimm., K.,
I. eipri. zubeh. u. Garte jährl. 1300 Mk.

7 e keis 9a: isj ſche in er ſchwere gold Herren Käs 4

verk. Adr Poſtſtraf e 3, L 10, Zim.,c bu F. 192 hanptpoſlie gernd erb

Druck und Verlag von Otto Thiel

1 Kammer,
Küche u. Zubeh Carl Mäller, Poſtſtr. 3

9 Forſterſtraße 47, ſof. od. ſpät.

Manfardenwohnung, 1. 10, St., K.,

Poſtſtraße 3, zum 1. 10., Laden,
Näh. im Hutgeſchäft daſ.

Zwiſchen Wittekind und HalleTrotha
e. Haus, beſt. a. Souterrain, hochp. und 1
Etg., 12 Piegen, m. gr. Gart. f. 600 Mk.
zum 1. 10. od. früher. Offerten unter
A. 94 an d. Exped. d. Zig.

2 Werk-
ſtatträume je 45 qm groß, paſſend für
Tiſchler u. Glaſer, jährl. 500 Mk. Räh.
Knoch u. Kallmeyer, Magdeburgerſtr. 49 II.

Kirchthor 6, frol. Wohn. im Dzondiſchen
Garten, 1. 10., 4 Stuben, Kammer und
Zubehör.

Lindenſtraße 9, 1. 10, 2 herrſch. Woh-
nungen, 6 Zimmer, Badez., Balkon und
reichl. Zubehör. Näh. daſelſt part.

Große Ulrichſtraße 63 I., ſofort od. ſpäter,
7 Räume. Näh. Gr. Steinſtraße 1/2 I.

Friedrichſtr. 21 part,, z. 1. 10., gr. Raum,
auch zwei, paſſ. z. Bureau, Niederlage,
Werkſt., ev. mit Wohn. Näh. daſ.

Kronprinzenſtr. 53, 1. 10. od, früher,
6 Stuben, Fremdenſtube, Bad, Balkon,
Garten, Gas, jährl. 1100 Mk. part., 1200
Mk. 2. Etg. Näh. Viktor Scheffelſtr. 1 I.

Geiſtſtr. 15 (Adler-Apotheke), ſofort oder
ſpäter, Laden, 36 Mir. groß, ev. mit
Ladenſtube, für Weißwaarengeſch. paſſend,
jährl. 750 Mk. Näh. daſ. i. d. Apotheke.

Niemeyerſtr. 15, ſofort, leere Stube.
Näh. dortſelbſt.

Kammer an
Näh. daſ. part.

Steg 2, 1. 10., k. St. u. kl.
einz. Perſ., jährl. 34 Mk.

Hohenzolleruſtraße 4, 1. 10., 2. Etg.,4 hzb. Stuben, 3 Kam. Küche u. Zub.

jährl. 580 Mk. Näh. daſ. park.

Friedrichſtr. 55, 1. 10., 7 heizb. Zim.,
Badeſtube u. Zubeh., jährl. 1000 Mk. Näh.
daſ. 1. Etg. bei Schaaf.

Frdl. Schlafſtelle zu vermiethen.
bergerſtraße 65, II. Etg. links.

Sophienſtr. 26, part. 1 10., 3 Stb.,
Kam., Zubeh., jährl 600 Mk. Zu ger
Große Steinſtr. 10 oder Albrechtſtr. 8

Eine große Veletage i. anſtänd. Hauſe,
nahe d. Markt, 10 Fenſter Front, beſt. i.
5 gr. Zim., Kam. u. gr. Küche i. Vorderh.
3 Zim. u. div. Kam. i. Seitenfl., f. 1100Mi p. 1. Oktbr. od. früher z. verm. Off.

u. Z. 9481 an d. er d. Z'g.
Magdebur erſtr. 66, 2. Etage., 1. 10.,Zim., Preis inkl. elektr. Licht u. Dampfh.

jähri. 150d Mt. Näh. b. Gebr. Fackenheim,

Gr. Ulrichſtr. 12.
Lindenſtr., 63, ſof. od. ſpät., 3 Part.-Räume

als Komptoir. Näh. daſ.

Zimmer mit Kabinet oder Zimmer allein,
gut möblirt, in ſtiller Gegend, gutem
Hauſe, bei anſtändiger Familie, wird frei.
Reflektanten erhallen Auskunft in der
Exped. d. Ztg.

Bahnnähe, 7 gr. Part.-Zim. f. Bureauzw.
od. als herrſchaftl. Wohn., ſof. od. 1. 10.,
1000 Mk. jährl. Näh. wie vor.

Barfüßerſtr. 11, 1. Oktober,
III. Etage, 500 Mk. jährl.
bei Otto Strube.

Lands-

WohnunNäh. ba

Moritzzwinger 6a, 1. 10.,,S-hlafſt., K. Bodenk., Keller, ſai.

Näh. Brunoswarte 14, 2. Et.

2 Stuben,
360 Mk.

Jakobſtraſße 19, 1. 9., 2 Stuben, Kam.,
Küche u. Zubeh., jährl. 264 Mk. Näh.
Jakobſtraße 109, part. l.

Hohenzoſſernſtr. 4., I. Etg,, 1. 10.,
K, Vodenk., Keller, an einz. Leute, jährl.

ſchaftliche Wohnung, beſt. aus 7 Zimm.,

Gr. Märkerſtr. 8, 1. 10., St, K., K.u. Zubeh., jährl. Zlo vie Näh. L igerſtr. o Ktrinte Blau. im wi

Schmeerſtr. 21, ſofort, 1 Werkſtatt, hell,
W gevahe jährl. 120 Mk. Daſ.

r.Alte Pro ſcges 1. 10., Wohnr.
n. Zubeh., jährl. 2000 M. Näh. daſ.r Etg. im Bureau.

Land wehrſtr. 20, 1 Laden o. Comptoir,
jährl. 250 Mk. Näh. i. Laden b. Wirth.

Wettinerſtr. 33, 1. Et., 1. 10., 8 Piecen,
Badeſtube, Gartenben. 2c., jährl. 1000 Mk.
Näh. b. B. Schmidt, Wettinerſtr. 5.

Albrechtſtr. 19, ſof., 2 Keller m. Waſſerl.,
jährl. 80 Mk. Näh. daſ. bei Hanke.

Uhlandſtr. 11, 2. Et., 4 geräumige heizb.Zimmer, K. u. Zbh., jährl. 480 Mk. incl.
Waſſerzins. Näh. b. Lehrer Beßler, Uhland
ſtraße 11 II r.

Wilhelmſtr. 16, 1. 10., geth. 2. Etage,3 große Stuben Küche, Zubeh. u. Garken,

vierteljährl. 110 Mk. Näh. daſ. part.

Karlſtr., 13 part., ſof., 4 Zim. u. Zubeh.,
jährl. 650 Mk. Näh. Gebr. Fackenheim,
gr. Ulrichſtr. 12.

Bernburgerſtraße 28b III., 1. 10., 5Z., Küche, Speiſek., Bad., Kloſet, Mäbcht.
u. Zubeh., hochherrſchaftlich, jährl. 600 M.

Gr. Ulrichſtr. 63, ſof. od. ſp., 1 Laden,
Näh. Gr. Steinſtr. 1/2 I.

Steiniveg 2, I., ſof. 5 St., 1 K., K.,Mädchenzimmer, Waſſerklof. und Zubeh.,

jährl. 800 Mk. Näh. entw. Steinweg 2der Mauerſtraße 2.

Delitzſcherſtr. 75, 1. 10., Stube, K., K.u. Zubeh., jährl. 186 Mt. Näh. da.

Moritzzwinger 6a, ſof. od. ſpät., Ladenod, Komkoir m. Rebenraum u. Keller, nach

Uebereink. Näheres Brunoswarte 14, II.

Linde rane 60, part., 1. 10., 3 Stuben,1 Kam., 1 Küche n. Zubeh. Valkon m.
Vorgarten, viertetjährl. 137,50 Mk. Näh.
daſ. part.

Streiberſtr. 10 I., 1. Oktbr., 3 Zimmer u.
Zubeh., jährl. 430 Me. Näh. daſ. im
ZigarrenGeſch.

Steinweg 24, ſof. Laden u. 4rafer
Saal. Näh. keim Hauswirth C. Müller.

Wilhelmſtr. 16, II. Etg. links, 1. 10.,3 St., K., 420 Mk. Näh. daſ. parkt.

Frieſenſtr. 8I, 1. 10., 2 St., K. u. K.,
jährl. 325 Mk. Näh. daſ. part. r.

Frieſenſtr. SIII, 1. 10, 2 St.,, K. u. K.,jährl. 300 Mk. Näh. daf. part. r.

Triftſtraße 36, I. 10., 8 Zim., 2 Salons,
4 Kam., Vadez, auch getheilt Näh. daſ.
beim Hausmann.

Laurentinsſtr. 18, 1. 10., 2. Et., 4. St.,
1 K., K. u. Speiſek., jährl. 500 M. Näh.
daſ. part.

Friedeuſtr.
K., K. u. reichl. Zubeh., jährl.
daſ. od. Jägerpl. 18.

Wilhelmſtr. 16, 1. 10., m. Gartenben.,I. Etg. rechts 4 gr. St., K., K. ec., 580 Mk.
I. Etg. links 3 gr. St., K., 460 Mk., auch
im Ganzen. Näh. daſ. part.

Liebengnerſtraße 166, 3 Keller, ſofort,
jährlich 100 Mk. Näh. daſ. part.

Schwetſchkeſtr. 40, part., 1. 10., 4 hzb.
Stuben, Küche u. Zubeh., jährl. 500 Mk.

Liebenauerſtr. 13, 1. Etg. links, 1. 10.,2 Stuben, Kammer, Küche u. Zubeh., jähri.

320, Mk. Räh. daſ.

Wilhelmſtr. 16, 1. 10., geth. 1. Etage,
3 große Stuben, Küche, Zubehör, Garten,
vierteljährl. 115 Mk. Näh. daſ. park.

Am Kirchthor 4, ſof., 1 ganzes Haus, Sheizb.
Zimm., div. Kamm. u. ſehr a Zubh.,
Gartenben., Mk. 2400. Näh. C. Kuntze,
Kirchthor 3.

Lindenſtr. 63, 1. 10., Wohn. aus 6 Z.,
m. Badeg. Näh. daſ. Part.

Gr. Ulrichſtr. 45, 1. 10., 4 Stb., K. u.
K. u. Zub., jährl. 460 Mk. Näh. Spiegel
ſtr. 4, J. Beſichtigung von 2—5 Uhr.

Olearinsſtraße II1, 3. Etg., 5 Stuben,
Küche u. Zubehör, jährl. 520 Mk. Näh.
daſ. beim Hausmann oder Robert Franz-
ſtraße 15.

Triftſtr. 36, 1. 10., l. Etg., herrſch. Haus,
8 Zim., 2 Salons, 2 Küchen, 2 BVadez.,
2 Kammern u. Zubeh., 1 Mädchenk., ev.
auch getheilt. Näh. b. Ed. Hoffmann,
Bruckdorferſtr. 8, 3. Elg.

Gr. Steinſtr. 1, Laden ſof. od. ſp.
Gr. Steinſtr. 11.

Pfännerhöhe 47, II. Etage, l. 10.,Stube u. Bodenkammer, jährl. u t

Näh. daſelbſt part.

Steinweg 2, II. ſof. 5 St., 1 K., K.,Mädchenzimmer, Waſſerkloſ. ünd Zubeh.

2a II I. 10., 3 heizb. Siub.
440 Mk.

Näh.

4 heizb Stuben, 3 Kam., gich u. Zubeh

jährl. 580 Mk. Räh. vaſ. part.
jährl. 700 Mk. Näh. entw. Steinweg 2

Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
165 Mk. Näh. Hochſtr. 7, p. od. Mauerſtr. 2. h
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